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Allen betrübten/ hin vnd wrder zerstrewten vnd
verfolgtenKhnstcn in Deutschland : Meinen vielgeliebten

Brüderm vnd Ähwefiexn/wünscheich Gottes Gnad vndTrost .

Jsgeliebte Brüder vnd Schwesteren/ob schon die betracht,ing der Vielfalt,-

Trübsal«» vnd grawsamen Verfolgungen/sovnsere Mitglieder an dem
^ H ^ Leibe Christi/für vnseren zetten haben erlitten vnd außgestanden/ nit dar ;»

dienet/ daß sie euch außewerrm Creutz vnd Elend möge erlösen vnd davon
befteyen : So dienet sie euch doch zur lindemng desielben/vnd ist eine heylsameArtz -

ney fürewereKranckhett vnd ein Pflaster auff ewere Wunden : In dem jhr darauf
erkenntt / daß jhr nit die ersten seit/den solches widerfahret/ sonderen daß Gott seine
lieben Kinder zu allen zeiten/ mit Creutz vnd Trübsalen hat heimgesucht / Sie auch
darauß/wo nit wie sie gewünschet/doch wie es jhneu gut gewesen/ errettet : Auff daß
jhr auch wie jene gechan haben alles gedultig / willig vnd mit frewden/als eiueir köst¬
lichen Schatz/von der Vatterlichen Hand Gottes möget annehmen Zu dem End
Hab ich dan bey diesergelegenheit/meinenhertzlieben Zuhöreren Brüdern vndSchwe -
steren/den zuflandder Kirchen Christi auff dieserErden in der kürtze fürtragen/vnd
euch zum Trost irr vnsere Teuchchesprach übersetzen wollenMit bitt/ solches von
mir/alsein reichendeß Brüderlichenmitleydens/zu empfangen.

Lebet wol/vnd bleibet starckin demGlauben an JEsum Christum . Gegeben
zuWesel/am ersten Tag deß zweyten Jahrs vnserer erlösung/Welches ist das Jahr
nach der Geburt vnsers Seligmachrre iszo . der 19 . Augusti . '

Ew . beritt williger
Brudck

VV1I ^e1mu8 Hül §
Dimer am Won GDttes in der
frantzösischm Gemeine zu Wesel .
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DerStein den die bawleut vcrworffen/ist
zum Ecksternworden.

^ .2z . Daß ist vom HERREN geschehen / vnd
ist em Wunder für unseren Augen.

^ .24 . Dlß ist der Tag dm der HERR macht/
Laßt vns frewen vnd ftöirch drinnen seyn.

O HERR hüff / O HERR laß wol gelingen.
Ir lesen im 1 . Buch Mosis am ;r . Cap. Daß Jacobmie Gott
Hab gestritten / vnd habe denselben auch überwunden/ wie der
HERR selbst sagtv. rs . Buhast mitGQttvnd Mm -
schen gekempfft vnd bist obgclegcn/aberhie sollen wir nit
meinen/dasJacob durch seine sterck vnd krafft dem HE Rren
sey zu mechttg gewesen : Dan waßist doch eine Creamrzurech -

nen gegen jhren Schöpffer l Waß ist ein Mensch daßer gegen den starcken GOtt/
der alles in seiner' Hand trägt/vnd in einem augenblickvmbkehrenkan/ etwaß solte
vermögen ? Sonderen wir nurssen Gott allhier bewachten als eine«: Man / wie
Ji,n Moses nennet/das ist/als einen solchen der nm menschliche stercke gebrauchet/
vnd Jacob als einenHeld/dermit der Krafft Gottes artgezogen wahr/ dardurchsich
Gottgernhat lassenüber winden. Also hat Gott von anfang gestrittenmit seiner
lieben Kirchen/ nit als ein Feindoder Widersacher/der in Meinung wehre dieselbe
vmbzubringen vnd znvertilgrn / sonderen damit Er sie in dem jmmerwehrenden
streit/der den gläubigen in dieser Welt gemeiniglich zu kompt mögt üben/vndseiner
gläubigen gedult vnd standhafftigkeit prufetr. Gleich aber wie der jenige der mit
Jacob gestritten hat auch demselben Krafft zu überwinden mittheilett/ also har Er
auch stets bey seiner Kirchen geihair : wanEr den Tyrannenhat zugelassen dieKirch
zu verfolgen/bat Er mich allezeit gnad vnd stärcke gegeben denselben zuwidersiehen :
Nicht zwar also/das sie der erisserlicheir gefabr allezeit entgangen/ <onderen also das
Er ihnen mitten im Elend muht vnd krafftgegeben auch den Tod selbsten / vmb
seines Namens willen zu überwinden. Wan menschen gegen einander fechten^ "
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so bchelt der dm Sieg/der dm andern niederlegt : aber in disem streit haben viel tau-

senk durch dapffer außgestandene trübsalen/ja durch den tod sechsten gleich wie Jacob

durch die wunden/den sieg vnd fegen davon bracht.

Daß diesem allem mr also/wollen wir bey disrr gelegenheit/da wir vnsere

erste Jahr gedecimMbegehen/ vnd vnsere danckopffere ( für die gnädige/ wunder¬

bare vnd glückliche Erlösung vnserer Stadt Wesel anß der simffzehen jäbrigen

Dienstbarkeit / so am i- . Augusti im Jahr beschehen) dem HERREN

vnserem GOTc auffopfferen/kürtzlich erweisen : vnd derhalbenbey diesen Worten

Davids betrachten
Die Verfolgung der Kirchen GOLtes oder die verwerffung deß
Steins .
Die crhalmng der Kirchen.
Wie wir diese Wollchat erkennen sollen.

Vnd bey jedem stück vnserer Stadt/nach gelegenheik/mit gedencken. G Ott

verleihe vns seine Gnad/Ämen .
Ach dem David von Samuel auffden Befehl deß HERren zum Köniz
über Israelgesalbet/ist er/eh vnd zuvor er in sein Reichgetretten/von Saul
'" d vielen anderir so jhm diese Ehr mißgönneten/nit allein gehastet/ ver-

^ ^
stosten ^ veracht « vnd gekästen / sonderen auch auff daß hcfftigste verfolg«

worden/ deßwegen vergleicht er sich bey einenStein / so von den bawleucen verworf-

sen ward. Gleichaber wie David in vielenstücken eineFigur ariffChristum vnd

sein Reich ist/also auch hierin/wie Matth , ri . v . 42 . vnd Nt . 4 . v. 11 . zu ersehen :

Waß aber von der Verachtung vnd verwerffung Davids vnd Christi alhier gesag«

wird/solches kan auchgar füglich von der widerwertigkeitder ChristlichenKu chen
gesagt werden/dan wo der König gehastet vnd veracht « wird/dasselbe messet auch
die Vnkerthanen / Win das Häuxe vervnruhiget wird/wercen alleGiider deß Leibs
mit gekrancket/vndwaß der Kirchen widerfahret/das widerfahr« Christo selbst«!/
wie Er dan zu Gaul spricht : Saul / Saul waß verfolgest » muh i Dem :

Ich bin IEsus den d» verfolgest.
Dieses verwerffen/verachtenvnd verfolgen hat angefangen im Paradeiß /

'
0 balt Gott die ftlndschafft zwischen Christo vnd dem Teuffel hat öffentlich außge
rnffen/ vndgesagt : Ich wrl feindschafftsetzen zwischen dir vnd dem Wad /

zwischen deinem Samen vnd ihrem Samen/derselbige sol dir den Kopfs
zcrtrckten/ond duwirst jhnindie Fersten stechen. Da hat der Teuffeldurch

allerhand Mitteln ' als durch gemalt vnd tyranney/ durch heimliche listen vnd böse

Ratschläge / durch Ketzereym vnd Menschensatzungen / Christi Reich suchen zu
verstören Also das die Kirch nie vnrecht klaget : Sie haben mrch gcdrenget

von
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von meiner iugeni auff. Auch so wissen wir dasdaßKindleinJEsusinseiner JZNai.h.
Kindheit vor Herode hm müssen fliehen. Darumb auch der Brautigem sagt
Me eme RH vnter dm Äomen / so ist meine Freundin vnter dcn Lane . 2.
Döchttren .

Die jenigen so diesen Stein verwerffen/werden genennet Bawleute /
daß sind die gewaltigen dieser Weit / welchen niemand widersprechen darff/ oder
igen/warnml ) thrisiu daß ? Sondern weil sie gewaltig sind/muß man ihrerboß

heit freyen lauff geben : Es sind keine schlechte geringe Leut / die der Kirchen
Christi daß leyd anchun/ sondern es sind Könige die sich aufflehnen/ vnd es sindpsal . 2 . 1
Herren so mit einander raht schlagen wider der: HERREN vnd seinen Gcsalb -j
ken. Auch nennet sie David in der Person Christi Ochsen auß Easan / das istps .
mechtige/feiste vnd vnverstendige Menschen.

Damit aber der Teuffel durch diese seine Bawkeut Christum keß zu heffu
'
ger

möge verfolgen vnd dessen Reich zerstören/ so braucht er darzu vornemblich dreyer
ley MittelnAls nemblich

1. Öffentliche Tyranney/Macht vnd Gewalt .
L . Falsche lehren / Ketzereyen vnd Menschensatzringen ,
z. Lügen vnd falsche aufflagen oder beschüldigungen .
Daß erste mittel dardurchder Teuffel Cbristi Reich zerstöret/ ist die Tyrannei)

vnd Gewalt/wie davon zeugen : Erstlich die geistliche Historien deß alten vnd newen
Testaments/ daß nemblich die Kmder Israel von vielen äußerlichen Feinden sind
bestritten worden / vnd das Cbristus vnd die Zlpostelenvon den Juden vnd Heyd
Nischen Landpflageren sehr blutduistiglich sind verfolget . Darzu kommen nun
die Kirchen Historien welche vns Vorhalten . 1 . Was die Kirch Christi hm erlitten
vnter der tyranney der Römischen Käyseren. 2 . Vnter tei tyranney derHeynischen
vnd barbarischen Völckern - ) . Vnter der tyranney der Römischen Pabst . So
viel die tyranney der Käyseren gegen das Haufflein Christi anlangt / lesen wir von

daß er die Stadt Rom hm mit fewr angezundet / vnd darnach vergeben
als hetten die Christen solches gerhan/ vnd hat darauffangefangen dieselbigen auff
daß hefftigste zu verfolgen.

Bald darnach stehet auff der gräwliche tyran welcher/wie
meldet : den H .Johannrs den Jünger deß HErren/ins elend vemieben.

vndsehr viel vnschuldigesBluts vergossen hm.
' Nicht lang darnach entstehet eine andere Verfolgung vnter dem Käyser

in welcher an vmerschiedenen crceir vnzeblich viel Christen sind vmbs
lebenbracht/vnd es stlmd jederrnan ftey seinen muchwillen an denmänbigen zu üben
Dan sie wurden gehasset nitdarumb daß sie Übels gechan hetten/ sonderen weil sie

Am Christen
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Christenwahren. Vnd hak diese Verfolgung lange zeit gewehret/auchbiß nach dev

'

zelten
hat so viel Christen erwürget vnd hingerichtet/den auch /Vrce/>Lo»-«.

schreibt/daß man Mer den Sand am MeeralsdieMartirerfovmb deß glaubene
willen gttödee worden/hettemögenzehlen .

hat nit weinigergewütet/angesehen er vnzehlich viel Christen
mit fewr vnd schwert hm hingerichtet .

Bmb dasJahr Christizos
'. richttten vnd

eine sehr grawsame Verfolgung an/daselbs ha« mandie Lehrer ins Gefangnüß ge-
worffen/vnd sie durch vielfältige marttr vnd peinden Götzen zu opfferen/zwingen
wollen . Auch wurden die Christenden wildenThierenvorgeworffen/ andere wur-
den andie süß auffaehenckt vnd im rauch erstickt. Da auff einen tag die Christen
zu /Vicome ^r ^ - ihren Gottes dienst zu verrichtet in sehr grosse mengt zufamenkonu
men wahren/ließder tyran den ort vmbgeben/vnddarnachauß-
mssen/dasder jenig« so bey leben bleiben wolte/berauß kemevnd den Götzen opffmer
Da aber die Christen ihrem lieben HERren Christo viel lieber wollen ein Opffer
verden/alsdenselbendurch Heydnische opffere verleuznen/befahlder Tyran daß man'
ewr in den Tempelsolle werffen/vnd sind wie meldet zwantzig tausent
Menschen verbrand. Deßgleichenhm er gethan in einer Stade in -
dadie einwohner auff deßTyrannen befehl nit opfferenwollen/hat er die Stadt mit
allem waß darinnen wahr mit fewr verderbt .

Mer eine zeit darnach richtete der König in Persen in seinen Kö¬
nigreich widerdie Christeneine schreckliche verfolgring an. Beschweret« sie anfeng-
lich mit vmraglichen Lasten vnd Ansen / darnach ließ er ihre Kirchen einreissen/
ködere die Lehrer mit dem schwerd/ endlich ließ er ein Gebots außgehen durch das
gantzeKönigrerch/darinnenalle diejenigen so der» Namen Christi bekenneten zum
tod verdammet wurden.Da liessen sich gebrauchen die oder Weisen so negst
vrnb den König wahren/darnitdiefemBefchl möchte gnug geschehen/erwurgten alles
waß sie nur komm amreffen. Vmb diese zeit regierte der Kayser c wel¬
cher durch die Arianer angereitzet/den Lehrer inselend verjagte vnd
sehr viel vnschuldige Christen vmbs leben bracht.

Diesem folgte vmb das Jöhr der Kayser^ «//^««' .welcher anfangs
jdie Christen nie wolle tödten / weil sie dardurch berühmter wurden : Er verbot
,
die Kinderder Christen in ftembden Sprachen zu vnkerweifen/damit nit dardurch
die wahre Lehr würde fon gepstantzek : Die jenigen so nit opfferen wollen/ wurden
nrik vntraglichen Gell straffen beschwert / damit er durch solch mitcel Gelt zum
OrientalischenKrieg wider die P erser möchte zufamenbringen : Wan dieLhristen' . - -

^
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txy dem Tyrannenüber Gewalt vnd unrecht klagten/ wurden sie verspottet/ vnd
bekamen eine solche Antwort :

Ihr müsset leydcn/dan solches ist cwcrs Eottcc . Befehl.
Endlich nam er sich für / alle Christen nach vollendetem Persianischen

Krieg/zu vertilgen vndaußzurotten/aberesrrgieng ihm wie den Gottlosen Achab
demKönig Israel/der den Propheten nach seiner glücklichen widerkrimpst anß denr
Krieg wider die Syrer Wolke straffen/ er kam nit wider / sonderenderHERR^
schlug ihn zu todt / das er sein loses vornehmen nit mocht ins Werck richten.
Nach diesemgrewlichen beest entstund ein ander / Nrmlich dir Keyser u <>/--«/ ,
welcher ( weil er der Arianischen Ketzerey war zucerhan) der Kirchen Christi kein
gering verdrieß hat angeihan .

Vnker deffen wütet « vnd tobet « auch der Königin Persen wi¬
der die Gläubigen in seinem Königreich / vnd wehret« diese Verfolgung dreissig
Jahr .

/ . Ob min wol in den folgenden Zeiten die Römische Keys« die Kirch zu vn-
termicken zum theil haben nachgelassen/ sind doch dardurch die Gläubigen noch
nit zur ruhe kommen/sonderen von den Heidnischen vndArianischen Völckeren
noch jmmer bin grplaget worden : Dan zu den Zeitenvnd vmb
das Jahr 427. hat die Kirch Christi von 00 der Wenden Obersten/ so ein
Arianer war/ viel jammers vnd elends erlitten. Vnd nach dem ge-
storben/ist die Verfolgung von ö/Exroo seinem sohn oo «//E >/ worden. D «ß,
gleichenist nit langnach dieser zeit der armen Kirchen von Attilader Hunnen Kö¬
nig geschehen .

Zu den Zeiten //,/?,H / vmb das Jahr Cbristi 527. ist die Kirch von den
Juden in Palestina nit weinig betrübet worden. Jmgleichen ist Hr widerfahren
von den Wenden in Afrika / vnd von Torila der Eochen König im einfall in
Italien.

Darzu kombtnoch/daßvmb das Jahr Christi der Longo--
Marder König sich verschwur alle Christen mit dem schwerd zu venikgen/ welches er
auch in Italien vnd Cicilienso viel ihm Gott zugelassen/geihan hat . Deßgleichen
plagteder Gothen König die Chnsten/so zur selben zeit in Hispanien

BE

wohnecm.
Zurzeit deßKeysers?Ho^ vmb das Jahrr Christi 6'os'

. haben dieJrr
den die Christen zu Antiochien mik fewr vnd schwert vertilg« .

A» den ;«t<nö/e^ /^ vmb das Jahr Christi <512 . har 60/70^ der Kö
mg in Persen den Christen groß hertzlcid angeihan . Darnach da die Araber di«
Stadt eroberttn/habensie daselbst 7ccx). CHristen ermordt
— ^ .

^
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Al den Zeiten deß Käysers L.eo «^ vmb das Jahr Christi 7/2.
writeee wider die Christen/ vnd wolle ste jtl dem Mahnmetischen glauben
zwingen/Welche ihm nun folgten/dmen gab er große Freyheit von den gemeinen
lasten vnd beschwernuffen/die aber bei) der Lehr Christi bestendig verharmen/hak er
vielfältig betrübet. Ar den zelten Lo/-->o«o«r/ vnd deffenSohns warddieKirch an-
gefachten vonden Saraceneren: Auch plagte vmb diese zeit die Chri¬
sten in Sachsenland .

so regierte vmb dasJahr Christi Sor. wie auch Lo^ r
'
cr« /.

vnd vnd / / . wahren wol gute Kaysere/ welche die Kirch
vnd das Reich wol gern wider die Saracenerhenen verthttigt/wan sie nur gekönnec
heuen / eben also wahr esauch zu den-zerren L^ --s/r c-r/r - r vnd vmb das
Jahr 890. Vnd hetke die Kirch also auch in den folgendenJahren biß nsv . wol
ein weirrigruhhaben mo'gen/wan nitdie BarbarischeVölcker/das RömischeRe '
mit raubenvnd plünderen heuen verwüstet/ .welches die arme Christen ( wie dan
gemeinlich geschieht ) auch mit getroffen har-

Demnach aber in den vorigenzeiten/durchdeß Düffels listvnd Menschen
bossheit/vielaberglaubens/abgöttereyen falsche lehren vnd Menschen fatzungen/in die
Kirch wahren eingeschliechen / wie deren viel noch heue in dem Pabstumb als
Articulen deß Glaubensgehalten werden/vnd nuir imJabr ns 'o. ein newesLiecht
durch PerrumWaldo zuLioninFranckreich ward angezundet/vnddie eingefnhrte
Me-rsche-rsatzungen auß Gottes H . Won bestraffet / da erhub sich eine newe ve»
folgrrng/vndtobeten die Pabst mehr wider die Christen als wider die Saracener oder
Mahumetisten/wie esnoch heue am tage ist/dasdaher die Ducken irr ihrer ROgion
vnbeschwerkblieben/aberdie Christen muffen hechalcen. Ehe wir aber fortfahren zu
denPabstlichen verfolgungerr/wollenwir die vornembste Lehrprurcterr/so gemeller
Waldo wider dasPabsthumb gepredigt / hiehin setzen/ damit ein jeder Christ/ den
unbefugten haß vnd blutige Verfolgung so die Pabst gegen die Christen zur selben
zeit biß nun geubet haben / deß zu beffer mercken möge .

Lehrpuncten so Petrus Waldo der Römischen Kirchen
zu wieder/zii Lion in Franckretch gepredigt.

l. -Die H . Sthnfft -st Gottes Wori/vnd alles maß derselbenzu wider
ist/soll man fliehen vnd verwcrffcn.
L. -Sie Altvätccr vnd Conciliensollman so Mit annchmen vnd hören/
als sie mit Gottes Work ü ber cinstnnmen.

Äas lesen l^ r ch) . Schriffr ist allen Menschen Melassen vnd nötig.
4. EsFnd nur zweySiacranrcntcn / die Lauffvnd das H . Abendmal.



5. C s jokletr so woll die -Läym als dre Priestcre das Abendmal in bey-
den gestatten empfangen.

e-. Die Meß ist Gottloß/vnd ist ein vnstnnig wcrck / vor die roden
Meßchun .

7. Das Fcgftwr ist nur ein Menschen gedieht,
s . Die Amuffung derDeylrgen rst abgötterey.
p. DieRömischeKirchistdieBabilomsche hurr.
so. Dem Pabst vnd den Bischoffen soll man nit gehorchen/dieweil

sie Wölff in der Kirchen Christi sind,
ss. Der Pabst hak keine gewatt über alle Kirchen ,
sr. Daß ist die wahre Krrch/welche Gottes herlsames Wort höret/

vnd die Sacramenicn brauchet .
Die Monischen sind ein stmekendco aß / vnd so viel Mom

'
chs

Orden sind/so viel sind Zeichendeß Thiers .
14. Die Verjährten / das gezwungenefastcn/die vielfältigeftstag vnd

dergleichenfachen / sind vom Tcuffel gestiffttt.
)5. Den Geistlichen ist die Ehe zu gelassen .

Weil nun diese Lehr zu dem Baw deß Vabilonischen ThrirnS nit dienete/
ward Pemrs Waldo vnd alle bekenne« derselben/durch den Pabst / // .
vnd/ -r -rooe-r/ / ; / . Vnd von dem Pfaffen OoE « /co welcher wider die gläu¬
bigen gesand ward zu predigen ( daher der Vo «,rH ^ -re-- oder Prediger Mönichs
Ordeir-erstsich entstanden/ verfolget vnd in den Ban gechan/vndsehr viel vmb das
Leben bracht/dardurchdan die Gläubigen/rrt alle vmbligende Landen zerstrewet wlir-
den/vnd ward durch das mitteldie Le! r der warheik/deß zu weiter anßgebreitek.

Von diesem PeeerWaldo wurdendieChristen genennetWaldenser/vnd
da sie durch die Verfolgung von Hauff vnd hoff verjaget wurden / vnd also in die
äußerste «rmnchgeriehten/wurden sie außspott genennet// ^ F » «'«x
das ist/DieVettler vonLyon/vnd vonder zeithatmanangefangen/dieChrissen /
Gcrrßen / das ist/Bettler/ ;u heiffen/vndzwar recht/dandie feinde/ so sie von ihren
güteren vertrieben / dieselbe an sich zu ziehen/machtensie zu betleren .

Damm die Verfolgung zunam / schifftten die Gläubigen nach langerzeit/
nemblich vmb das jahlChristi ^ 72 . inCngelland/vnd sieng daselbstIohanWicleff
ein Professoran der Hoheit Schul zu Oxfort/offentlrchan zu lchren/vnddir Warheit
veß Euangelions wider den mißbrauch vnd eingesribrte Menschensatzungen deß
PabsteS vnd dessen anbangS/zuvrrchttigen/vnd wuwen daselbst die ChristenWicle-
Äen geirennet Da schreib der Pa bst an Richard den König in En -

_ B gelland



^ lland/daß er dem Lrtzbischoffvon Canterberg vnd dem BischoffvonLonden / die
befehl batten den Wiesest in hassten zu bringen/ festedarzudie hülffliche handle
ken . Daher dem Wicleffgebotten ward/mit seiner Lehr einzuhalten/ vnd wurden
krach dessentodt seine Schrifften verbrand.

Nicht sang nach disen zeiten / reiset« ein Bohemischer studene von Oxfon
wider in sein Vatteriand / mit sichnement die Lehrpuncten Wlcleffs : Ass er nun

Keim kommen/ vnd solche dem Iohan Hnß zu lesen ertheilt / kam der Geist Gottes

Mr denselben/also das er auch anflengwiderdasPabstumbin Bobemen zu predi-

gen/ vnd das Volck köret ihnmit tust an/ dan sie wahren wie Schaff / dievnmwe
Dircen hatten. Da kome der Tenffel nit lang feyren / vnd ward gehalten das

zu oder Loßnitz im Jahr 1414 . Al den Zeiten drß
der doch selbst ein sehrgottloser mensch war/also daß auch über viertzig

ammlen wider ihn in dergefanznnß erwiesen wurden / vmb welcher willenauch/
^da er/ 4 . Jahr vnd io . Monat auff demPabstlichen stnl gesessen / von Csncilis
verworffenrst .Dahin ward vmer sichereil gleid vnd versprochenschütz
deß Kaysers/derIohan Httß sich Mgen seinerLehr zuverchetigen/gesand : Da nun

Huß gen Loßnitz kam / vnd vermeinte das man ihn wegen seiner Lehr würde bö>
ren/siheda wirfftmanjhn über etliche tag darnach/in eine schändliche gefängnüß/
so annoch daselbst in einem kloster/über dem heimlichen gemach der fauler möni-
chen gesehenwird. Vnd über eine zeit darnach/ wird der vnschuldigeHuß/widn
trew vnd glauben/hinauß geführet vnd verbrand : Aber der heilige VatterJoannes /
welcherdoch mit so viel schändlichen lästern behaffttt wahr/kam davon : Also ward
Barrabas loß gelassen/aber Christnswardgecreutziget.

Als nun die zeimng in Bohemen erschollen/daßihr trewerLehrer so tyran
!nischerwelß war hingerichttt/entstunddaher derHrissiten krieg vmer demdapferen !
Ihelt vnd hm Gott in diesemkrieg sonderlich seine Macht vnd Wunder sehen!

lassen : Dan da der Keyser vnd der Pabst welcher vom
ds -rtt/ro zu Loßnitz/nachverwerssung vnd erweh
let war/ verstanden/dasdieBobemrr . wegen der TrewlosigkeitdeßKeyseis anIohan
Huß / viw der grawsamen Thak an demselbeirerwiesen / in den Waffen wahren /
brachten sie zusammen eine sehr grosse Macht zu pferd vnd fuß wider
Aberda den Feinden angesagt ward/das vnd den seinen virverzagtanffsie an
kemen/sihe/daschicket Gott solche forcht vnd schrecken über sse/daß sie alle die flucht
namen : Alsoschlug Gott diegrosse macht/vnd die Christen wurden sehr erfrewet.
Da dieses derKeyser vnd der Pabst höreten / versamleten sie in aller eyl einander
nochMchtiger Heer/ wider die Hussieen ( wie man sie in Bohemen nennet« ) aber
Gott schrecket« sie eben wie vorhin/ vnd wurdendardurch dieGläubigen nit weinig

— ,_ getroster/



getröstet / das GOTT ihre fach wieder ihre feinde so trewlich geführer hatte.!
Als nun im Jahr 1517. Martin Luther / nach dem er von Gott erleuchtet /

anfleng zu predigen in Temschland/ da erhnb fich abermal eine newe Verfolgung/
vnd kehrecen die feinde der warheit allen fleiß an/das Evangelium/so nu in Francs -
reich/ Engeland/ Bohemen / vnd Temschla, d ( wie woll vnkeri vielen Verfolgun¬
gen ) gepredigt ward / zu dempffen. Da ward angerichkek die Spanische
/«§«///,o,r -- vnd schreckliche Verfolgungen in Braband/Flanderen/Holland vnd
anderen omn/wie davon die senige am besten znige» können/sodabey ihre elteren /
vorelteren/ freund vnd verwanten verlohrenhaben . Vnd da König
in Engeland ( welcher dem Euangelio irr feinem Königreich die chur auffthet)
gestorben/ vnd nun an die Krön kommen/ sihe da erhebetsich einnewes
elend vnd verfolgung/welche auch viel Menschen verzehret bat/vnd diese Verfolgung
wahrere vngefehrdreyJahr/biß im Jahr 1558. auß dergefangnüßge -
zogen/vndzur Königin in Engeland erkohren ward / welche die Christliche Reli¬
gion/ wie vorhin gerhan hatte/ zum fleißigsten fonpflantztte.

Nicht lang darnach ( weil die zahl der Christen in Frankreich sehr groß
wahr) ward im Jahr 157z. angestellec die Hochzeit zu Pariß / vnd wurden dahin
geladen sehr viel vornehme Herren vnd hohes stands Personen / vnd solches zu dem
end / damit man sie alle möchte zugleich erwürgen/ , wie dan auch geschehen : vnd
wurden arrff einen tag sehr viel tausenk Menschen vmbs leben bracht / vnd har
man auch der kinder an der mutter brüst / vnd der schwangeren weiber nicht ver-
schonet.

Aber was haben sie außgerichtet mit ihrem morden / würgen / brennen
vnd ihren vielfältigen tiranneyen ? Ist es nit eben ergannen/wie die schrifft saget:
Je mehr die Egypter das volck drucke« »/ fe mehr es sich mehret vnd ,
außhreüek . Dan da man viel sä« da wachset viel / da man viel Lhristenblm

'

vergeust ( welches der samen vnd fortpflantzung der kirchen ist ) da wird die
kirch deß zu mehr außgebrettet / vnd wachsen andere vnd eiferige Christen da¬
von.

L. Da nun die kiranney vnd verfolgirng mit fewr vnd schwere nit helf-
fen will / '

sihe da hat der teuffel noch ein ander viel schädlicher vnd verderblicher/
aber heimlicher mittel das Reich Christi zu verstören / als nemlich falsche leh¬
ren / ketzereyen / vnd Menschensatzungen : Wie im alten Testament gewesen
sind die falsche Propheten / vnd im newen Testament zu den zetten Christi die
/oder phanfeer vnd schrifftgelehrten / vnd darnach die falsche Apostolen
vnd ketzere so sich zu den zetten der Apostolen vnd nach denselben haben herführ
gechan/ wie Johannes sagtViel Verführer sind in die welt kommen / Ich .

V. 7.
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/ ec.
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'
als da wahren/ ^ -» -,« davon in den Geschichten derApostelnzu lesen/ ^ /^ -r^

L^/o-r ,
Or^ oc-- «,/ ^ , kt <,/e -r.

c/«/« , c?e^ o« ) -h/̂ cr
'
o«, /Vo^

c« r , oder A^Ec ^ -e« k.
^ ce«/o«E , ^ oo^ i-r^rLs . ? e/̂ /r^ , ^Ve/?on'«/ , Ls

^vc/?e^.
Diese haben dieKirchChristi in den ersten 500. Jahren mit viel vnd man-

cherley gräwlichenKetzereyen/ so wol wider die Person als das Ampr Christi/vnd
wider die Glaubens articulen/zum hefftigsten vnruhiget/vnd auch mit äußerlicher
geweilt verfolget . Darzu kam vmb das Jahr rr . der -,//// ->--cv/- welcher
vorgab er wchre etwas grosses/vnd verfühtte sehr viel tausent Menschen in Persien /
Arabien vnd Syrien / wie er dan noch biß auff diesen tag von den Turcken als ein
grosser prophtt gehalten wird.

Ein wenig zuvor nemlich vmbdas Jahr §0^ . hatte auch das Pabsiumb
seinen anfang genommen/vmer dem gottlosen Keyserwelcher

/ // . zrun allgemeinen Bifchoff gemacht hm : Aber es wahren vorhin schon
vnterschiedliche Menfchensatzrrngei » von den Römischen Bischoffen eingefubret
dan /. ( wie schreibt ) hatte vorhin schon verordnet/daß man
das heilige wasser / in den kirchen vnd kameren solte verwahren / die teuffelen
damit zuvertreiben : Vnd das man den wein im H . Aberrdmal solte mit Wasser
mischen/vnddabeyauchvngesawrrbrod gebrarichen - Hane die siben-
wöchentliche fasten vor Ostern angestellet : die

>. hat befohlen/daß man alle Jahr opfferen solte im namen der Märtyrer-
verordnen daß man der roden bey der Meß ( wie man sie heutnennet )

solte gedencken. hak verordnet die /?^oce///o -/<-.> am Sontag zrr hal¬
ten . hat befohlen daß mair jmnier brennende Lampen in den kirchen
solre haben. Darnach hm Ls -r//«ci^ / /// . daß zu Rom der Jung -
ffawerr Maria vnd aller» Märtyrer zrr ehren cingeweyher. hat an¬
geordnet/man solre diejenigen so in die kirchen wurden fliehen/nicht mit Gewalt
herauß holen -- Welches den Mörderen vnd Vbelthmeren ein feiner Trost ist / wie
wir solches allhier zu Wesel/lryder/erfahren haben / da die vbelrharer nach began¬
gener boßheit/alsbald in ein klostergelauffen / vnd also befrey« worden sind .

I -eo / / /. hat das Rarrchwerck bey der Meß erfunden. Vmb daffIahr
844 . ward erwehlr der Pabst >5^ ,'^ / /. dieser ward vorhin genennek 0 / /Er /
oder fawmaul/Milaber nun dieser Nam der Päbstlichen Hoheit zu verächtlich war/
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hat man Hn //. genennet/vnd daher ist entstanden der brauchdaß man '

mnewenPabsten auch newe namen gibt .
/ //hat den Keyser von erwehlring deß Pabsts außgeschlos-

sen -Dieweil der Keyser LeoimJahr 7^0 . ein Conciliumzu Constanttnopelgehal.
ken/in welchem die vorbit der Heiligen als eine fabell/ vnddiererehruna der bil.
der vnd religuien als Abgötterei) verworffenworden/vnd der Keyserdie bilder auff
dem marck verbrandhatte/vnddieselbeanzubetten verbotten/vnd(,>^ o^ dem / / /.
>efohlen eben solches zu chunrda beschreib gemelter im Jahr 7?; . ein
Loncilium zu Rom / in welchem die Verehrung der bilder ist approbier oder beste -
kigt worden.

Vmer dem Pabst im Jahr iris . ward auff dem l7o«c///o
die 7/Ä «/L^/?-r-r//Äe/o« welche vorhin bey vielen schon geblühethakte/

bestedigek/ vnd als ein Arkiml deß Glaubens angenommen. Vnd weil 8 cor« .,
bekennet daß dieselbe vorhin kein Articul deß Glmibeus gewesen / wird er von
U ?//« ----? . /// >. 7. -/e 0. bestrafst .

/ ^// / hak den Päbstlichen still mit list vnd alle billlgkeit
eingenommen/ dan er deß nachts damit er nur Pabst werden möchte/durcheinen /
0 er dazu bestellet / eine stim / als vom Himmel komnrent in oe/e/kM deß Pabsts
unmer/erschallen ließ/sprechent : Er solle den Päbstlichen Skul verlassen/ wan er

wolle selig werden . Dieser war so stoltz -' daß er wollt Königreich geben vnd neh¬
men / Menschen ab vnd an setzen/ auch ließ er ein Jubeljahr außruffen/ vnd verhieß
vollkommene Vergebung der Sünden/allen denen/so die Kirchen der Apostolen
wurden besuchen. Vnd also wurden die Leut von Christo abgewresen/ vnd naher
Rom gezogen/ wie dan noch beut die arme Menschen jhre Betfahrten in weit abge-

egene Orter thun müssen / vnd weiset also der eine dem anderen die arme Lenk zu/
damit ein jeglicher seinen nutzen haben möge Dan weil keinHeiligr in seinem
Land wehrt ist/ so müssen sie von den sreml den verehret werden -

Zn den zeiten ward allenthalben vollkommener ablaß
verkaufst.

JmJahrChristi 141 <. ward auffdem Lonciliozu CoßnitzderKirchen -
anb/daß man die Läyen deß Kelchsberaubensolte/ bestellst/ vnangesehen Cbnstus
olches anders verordnethatte.

Solcher gestalt sind die Men scheu satzungen für vnd nach in die Welt kom-
nen/viÄ>bißmiss den Heuligen Tag mit zwangvnd gewall erhallen / also daß man
mch die jenigen/so dieselbenhaben widerstrochen/vndnit wollen einfolgen/mit fewr
nd schwerd/ vnd sonsten/wiegemeldet/ verfolget hat.

_ Aber hier sollen wir behalten was Christus sagt : Vergeblich dienen
B ist mir/
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mir/ dieweil sie lehren solche Lehr die nichts dan Menschen gebort sind,
vnd damit wir den Menschensatzungen mögen widerstehen/ so sollen wir nach der
vermahnung Christi : -Die schrifft durch forschen/ dan dieselbe zeuget von
Ihm . Vnd dieselbe ( wie Paulus sagt ) kan dich vnierwetsen zur seligkeil .
Dan wir haben ( wie Petrus sagt ) ein vesies prophetisch Wort / vnd jhr
khuk wol daß jhr darauffachtek/alsauff ein liechk/daß da scheinet in einem
dunckelen ork.

"
Diese schrifft ist von Go« eingegeben/ vnd ist nutz ;u vnserer lchr-

Jene aber sind menschen gebott/ vnd nie allein vnnötig/vnd vnnutz / sonderen auch
schädlich/alswelche den Menschen von Christo vnd dessen verdienst abwenden : vn.
angesehen die pfaffen grossen gewin vnd nutzen/jbres leibs vmerhalt vnd fnllung
deß Hauchs becreffent/damit schaffen können. Will man dir vorwerffen/ das die
atzungen so alt/ vnd vor so langer zeit angeordnet sind/ so thut doch solches nichts

zur bestetigung derselben : Dan hie ist die frag nit/wie alt sie sind/sonderenwieg»
sie sind/oder sie masten vns jagen/ wie viel hundert Jahr darzu gehörten / daß man
eine böse lehr gut mache .- vnd eine menschensatzung in ein gebott Gottes verwan¬
delt werde . Wan auch eine böse lehr köme gut seyn / darumb weil sie alt ist/ so
müsseman auch die alce ketzereyen / so zu den Zeiten der Apostolen entstanden/ jetz
für gut vnd wahr erkennen .

Damit aber die feinde der Wahrheit diese ,
'
hre Menschen satzungen/ mögen

vmerhalten/habensie den armen Leuten das lesender H . schrifft verbotten/vnd ihnen
also die thur zu der wahren lehr zugeschlossen .

Da nun diese zwey mittelen noch nicht helffen wolten / vnd der teuffel ge
rhen/daß die gläubigen den todk so gedtiltiglich vmb Christi willen erlitten/vnd mit
der H . schrifft wider die ketzereyen vnd Menschensatzungen sich wapneren/dabringt
er das dritte Mittel herfür/ vnd sucht wie er die ChristlicheReligion vnd deren be¬
kennen/bey jedermanmöge verhast machen/vnd deßwegen besprengt er dieselbe mit
vielen schändlichen lügen/ lästerungen vnd falschen beschüldigungen - Da dl
/or/^ e, der phariseer vnd schrifftgelehrten der Lehr Christi durch kein ander mitte

konte widerstehen / ruffen sie Ihn auß für einen Samariter der den teuffel Hab/
vnd vor einen verführet. Vnd daß Er die teuffelen durch Beelzebubaußirerbe
Dieses mustendieChristenhören in der ersten kirchen/dan( wie me
det ) sie wurden mit vielen lügen beladen/als das sie den Keyser schmeheten/ina
lerbgitd schändlichen vnzüchten lebten / jlrnge kinder tödeeen/ einen eselskopff sür
jhreir Gott anbettetenvnd was dergleichen lästerwore mehr- Da schmähen
vnd lästeren sie die Prediger wie dem frommen Elia geschehen/ als wan er der jenige
wehregewesen/der Israel zerstöret Heeke : Da ward Amos von dem Pfaffen Amazta
vorJeroboam verklagt / das er ein auffruhr mache wider den Könige .Da werden

dl
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die Juden verklaget/daß sie sich wider alle welk sperret««. Grschtchk nicht eben dieses
noch zu vnseren zelten ? Da der herrliche Lehrer c von einem
verlogenen Mönichen LoZ/e -co als ein vbelthäter muß beschnrben werden / vnd
solches alles auß einem gifftigen hertzen/vnsere Religion bey jederman veracht vnd
verdächtig zumachen.

! Wan dem aber nun also wehre/ wie der Mön ich von (7-,/EL sagt ( das
schnittst ) was thete solches zu vnsere Lehrer ? Wir kennen nit weiter
als einen Prediger der Lehr/ so wir nicht von jhm/ sonderen auß Gones heiligen
Wort / siudirt vnd gelehrnet haben . Wan man die Religion vnd Lehrwil vrcheilen
mß dem wandel vnd leben der Personen so dieselbe gelehret haben/wowill es als dan
mit der papistischen Religion hinauß lauffen ? Mar nit oder
vielmehr die Pabstin eine hur/so in mans gestalt vnd kleidung herein trat :
ivelche/nach dem sie zu Athen studüet vnd so weit kommen/das sie zu Rom in der er-
sahrungvnd lesender H - Schrifft alle überkraff/endlich nach absterben r/ii .
zum Römischen Pabst erwrhlet ward/ vnd nach dem diese heilige mutter Jenneken
mit einen knecht gehuret hatte/ vnd nun r . Jahr vnd i . Monat vnd 4 . tag anff
demPabstlichen stul gesessen/ gebar sie in offent icher ein junges kind/
vnd ist auch am selben orr gestorben/drßwegen dan der Pabst biß auff diesen tag den-
elben weg schewet. Vnd ob schon vn sere Widersacherdieses gern wollen außkratzen
vnd leugnen/so sinder sich doch solches in streu alten büchern .

/ / . vnd andere sind durch böse künsten zu
den Päbstlichen ehren kommen.

/ osE / ^ /// - war von iugent auff mit allen lasieren vnd schänden be-

ffeckt/vnd dem iagen vnd vnznchtlnehr/als dem gebet ergeben/vom welchem auch
sagt das er gewesen sey r-r ^,0---

/ . wahr ein kirchendieb/sodie köstlichste sachen auß S -Pe «
ters kirchen grstolen hat/vnd nach dem er dieselbe zu Constanunopel verlauffthatte /
vnd groß gelt zu wegen bracht / kam er wider gen Rom / vnd da der Cardinal
/vL - O/ §coE ihm widerstanden/warff er denselben insgefengnüß/vnd stach,hm
di« äugen auß . r / ergab sich gantz dem reiiffel/ durch welches hulff er

auch endlich Pabst worden / aber doch mit dem beding vnd Vorbehalt / das er nach

seinem tod deß teuffels solle eigen seyn. / /l - wahr nit zu der rechter

chür/sonderen als rin dieb vnd Mörder emgangen.
t/ . hat das giffrzugerichttt/oderdie feig gekocht/dam,t / /.

vergeben worden.
Grego-



Gregorius 7. der sonst Hildebrand genennek wird/war eiir Zauberer/Mör -

der vnd Ehbrecher/wiederCardinal Benno/welcher deßwegen von

Ko», . ? o«er/lc . I) . bestraffet wird/ bezeuget.

HieM
'
isten wirhinzll setzen was H/eL » derMönichincap . rr . Lrrc.schreibt :

Viel Päbst haben gejrret / als Marcellinusderden Götzen opffem/virdLiberiusder
mltdenArrianereneingestimmete/vndAnastasirls 2. Welcher wegen derKetzerey
von der kirchenverstoßen worden/vnd andere sehr viel haben wider dm Cacholischen
Glauben gehalten/ Als Johannes rr . welcher es darsiir gehalten/ daß die Seelen

der Gläubigen Gott nit würden schawen / biß an den Jüngsten tag / vnd daß der

Sohn Goecesgrösser sey als der Bauer vnd H . Geist/ vnd hat andere mehr Irr -

thumen gehabt.
Was Joannes 24 . für einerbarer gesell gewesen/habenwir droben angezo¬

gen . Hierzu kombt noch daß die Römische Päbst insonderheit nach den zetten

Bonifacij z. immerhin in Hader vnd zanckgelebet / daß der eine für dem anderen

hat wollen Pabst werden/vnd bald einer / bald zween/ bald drei) Päbst gewesen/ daß
allch endlich der eine zu Rom / der ander zu Avinion in Frankreich seinen Sitz ge-

jdrov. ' ?. habt : Vndfelt mir hie eben ein was Salomon sager : Vater dm stoltzm ist
- o. immer Hadcr/rc . Wie von diesem allem Nit Calvinus / noch Beza / oder Pa -

reus/sonderen Platina der PäbstlicheHistorienschreibcr / writlaufftig zengnüßgibt .
Vnd hekttalso der Mönch Bolsenrs mit seinen Lügenwider Lalvinum/woll nrögen
zu rück bleiben/vnd seiner Pabst leben vnd chaem betrachten.

Weiter so lasten sie es noch nit dabey/ sonderen fahren noch fort zu vnserer ^
^ehr/ reden vns lügenhaffkiger weise nach/als wan wir die gute Wercken verböten
oder dieselbe vor vnnütz achteten/als wann wir GOTT für den vrsacher Hr stur-
den hielten / vnd dergleichen schändliche Lehren henen : Vnd damit sie das arme
volck / in der meimmg mögen vmerhalten/ verbieceir sie ihnen vnsere bucher vnd
schristten zu lesen / damit ja nit einer oder ander meine bessere Meinung möchte
gebracht werden.

Die Heyden/damit sie die Religion bey jederman verhast.machten/gaben
für/als wan dieselbe alle plagenvnd landstraffen verur sachte : Wan der siuß Nilus
daß Land nit überschwemmete / oder wan der wasterffuß die Tyburgenant bißauff
die mawren wuchs / oder wan dürre zetten vnd erdbeben enstunden/ward das ge¬
meine Volck erbittert/vndwottedaß man die Christen alsein fönopffere für den ge-
meinen wolstand solee auffopfferen/vrrdden thieren für werffen.

Also wurden die Chri sten beschuldiget zrr den zelten Lyprram von dein
: W wan sie die vrsach wehren / daß so viel vnheils als krieg / hunga

vnd pesti lintz in der Welt entstanden.
?trr . 44 . "Dieses sagten die Juden zrr den zelten Jeremi « , Sink der zeit wir haW -

^ "
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sabgelassen/derkönigin deß himels zu raticheren/ vnd tranttopffer zu opferen/ haben
Iwir Mangel erlitten /vnd sind durchs schwere vnd Hunger vmbkomen : Gleich als wass
der wahre Gottes dienst / das gemeine verderben vnd vnheyl deß Lands verursachte.
Die Gewesener vermeinten es wehrenjhre schwein darumbersoffen/weil Christus Match ,
ins Land kommen wahr/ dammb kamen sie zu Ihm / vnd batenJhn/Er möchte doch

'
2. v. -2 .

auß ihrengrentzen weichen .
Wan Christus den keuffel wolte von einembesessenen außtreiben/ hat der

böse geist den besessenen leib jämerlich vnd nach allem vermöge zerquetz « vndgestossen
Also auch/ wan Christus die menfchensatzungen vnd aberglauben durch die predig
deß Euangelij will abschaffen / zerreißet vnd verwüstet der teuffel vnd dessen anhang
dasselbeLand durch krieg vnd auffruhr/erwecket allerlei) mmult vnd vnruh / damit/
wan er die kirch nicht kan vntenrucken/ er doch zum gerürgsten die trostreiche vnd
heilsameLehrdeß H . Euangelions bep den einfältigenunwissenden Menschen möge
verhast vnd veracht machen/ sprengt auß/ als wan die wahre Lehr alles Verderbens
vnd Unglücks ein vrsach wehre-

Hierzu können wir noch setzen die böse rahtschlage vnd practikenchaß man
Christum mit list ködte/vnd vnm dem schein rechtensan den gläubigen allen muhk-
willen übe - Vnd so bald die boßheit ins werck gestellet/ so hat es niemand gechan/
da weisetS der herrariff den knecht/ vnd der knechtauff den Herren / vnd waschet je-
derman die händ/vnd ziehet d ie schulceren/vnd geben gutt wott/stellen sich als wan es
ihnen leyd wehre/ vnd spottet man also der frommen/ vnd weiset die betrübten ohne
trost hinweg : Ob nun Gott sich also wild spotten vnd mit süssen glatten Worten
Hinweisen lassen/will sich zu seiner zeit ossenbchren .

Auch ist für weinrg jahren noch ein ander mittel erdacht/wie man das Reich
Christi möge zerstören / nemlich der Konigemordt/da man zuliesset vnd lehret/
daß man die tyrannrn/das ist/die Könige vnd Herren/fo der Römischen Religion
nit eben gemeß leben wöllen/möge ermorden vnd vmbs leben bringen/wie der Jesuit

^ /«/// . c. s - schreibet : da er den Jacobiner
möm'

ch mit vielen Worten rühmet / daß er nach reifflicher beraht -

schlagung mifsiinem vnd vnd anderenJesinten ( welche
dem mörder/da fern er solle ergriffen werden/einenortimParadißüberdieAp

'
osto -

len/verhiessen ) , st hinauß ausser Pariß gen gangen/vnd den König Hem
rich ut . mit einem gifftigen messer erstochen hat .

Diese kunst haben sie auch erweisen wollen anHeinrich m/ . welchem
ein schüler der Jesuiten vnd kauffmans sehn von Pariß / ebener gestalt

( auch seleicht auff verheissing deß Paradises ) wolle hinhelffen / wo nit Go «!
den strchden er irr den bauch haben solle/gewendethette .Vnd da der chäter ergrieffen^ L^o« .
ha : er alles beten net / vnd ward erdarauffalse in Mörder gerichttt/vnd die Jesuiten ^ //- L alSl



"
alsVerführer der jugem vnd feinde deß Königs/auß gantz Franckreich verbannet .
Andrst nichts dcßm weniger difer Henrich ttit nach wider emfühttingderJe-
fuiten / im Jahr r6io . erstochen worden. Man hat mich diefe Mm ranische
knnst nun etliche mahl an den hochlöbliciM Princen von Oramerr vnd airderen /
irr Holland gebrauchet vnd brauchen wollen : Vnd ob schon dieser Komgsmord
auffdem : E/Z/sZU Loßnitz verbotten ist / so sagt doch der rnöiderpmron

das der Pabst vnd vnd die nachfolgere / dasselbe
nit haben p rodln vnd bestetigk .
Obdan schon Gott gesagt hm/dusolk mehr ködcn/vnd daß die mordet

nicht ins Hinnnelrerch kommen sollen/ so kan doch dieses gebot nit gelten/biß
es vom Pabst werde bestecigt/ o grewl über alle grewl !

Gleich wie nun die kirch Christi aufferden / zu allen zelten ist angefochen
worden / also ist mich diser Stadt Wesel inr weniger geschehen : Dan so ba.c Gott
derHLRR/durch AdolffKiarcnbach miß dem land vorn Berg/allhier dieEuan -
gelische Wmheit öffentlich lehren zu laffen/angesangen/da ei bebet sich auch als bald
die verfolgnng/vndward derselbe neben Peker Fkrsied/nach den- sie zuCollen ander¬
halb Jabr in der gefänqniß gelegen/daftlbst vmb der Warheit willen verbrand vnd
geschachsolches im Jahr 1529. wie am end seines 6-

. buchs vermeldet .
Da aber die Lehr deß Euangelionsnichts deß zu wenigerward fort gesetztt/da erhebt
sich im jabr 1548 . ein newes elend/vndwurden durch befehl deß Kepftrs/die Lehrer
deßWortsGottes/außgetrieben/vndanderen stm diemönichen vnd pfaffen einge¬
setzt . Nach dem dieser anstoß überwuiiden / da stehet auff der auffrührische
mensch welcher das Hertz eines Edeen vnd wollmWmen
Rmhs dieser Stadt/ von den vertriebenen/ so miß Engeland vnd anderen orten
hlehin in grosser anzahl Ke Zuflucht hatten/ suchte ab ;n wenden / vnd rnterschied -
liche falsche Lehrpuncren ernzusühren. Nach dem nun dieser vn eirige menscb
waraußgemeben/daentstehet nit lang darnach ein newes elend/ zu den zeuen deß
Printzen vonParma/welcher die Stadt Wcsi l4- gantzer Jahr lang/ nicht wenig
betrübet hm : dan da die vmbllgende Dörffer verwüstet/ vnd die haußlem verjagt
würden/ entstund daher in der Stadt eine schrecklichekhewrrmg vnd klagen vnter
den armen Leiltm.

Vald nach diesem erhebet sich noch ein viel grösser jamer zll den zelten deß
Admirants/daes nrtgnnggewesen/dasderselbe dieserStadt , hundLN tausenk thaier
vnd tauscht malter frücht/ barte abgezwungen/mit verhcissuirg sie ms den nit weiter
zu beschweren ; sonderen darauff kombt ein befehlvon dem Keyser/daß man die Pre¬
diger solte abschaffen / vnd den nwnrchen vndxfaffen die Kirchen emraumen/vnd
ward die armehochbetrübteStadt so von aller Menschen hülffvnd trostverlassenwar/j
, gezwün-I
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MMNgeir/dembefchlemzufolgeir/viw wurden r^ - . denr . Jan . diekirchen von
denpfasseneingenommen. Aberdieses vngewikter qieng balefürüber/angesehen /
derHERR sie dergestalt geschreckthat/daß sie am Somag nach der Himmelfahrt
Lhristi/die Stadt vnd Kirchen verliesien/vnddavon lieffen.

Aber dieses währew m't leugcr/als bißauffdas Jahr 1^ 14 . den s .Septemb .
da die Stadt von den Spanischen erobert worden/vnd ftmffzrhen Jahr in derselben
Hand blieben/daß wir also bey wehrender zeit/die feindenmich in vnstre haussr/küch-

e„ vndkammerenhabenmüssen anffnehmen/rnd dienen denen/die es nit wehrt wah-
ren/Sie haben vns vnser leben sawr gemacht / wegen verharrendienstbarkeit/sie ha¬
benverzehret vnstrer händ arbeit/vnd den schweiß vnsersangesichks/sie haben vns
in vnseren eigenen häuseren verunnlhigk/vnd vnsere haab vird haußraht an sich ge¬
zogen/viel haben Mtisien maiigel leiden/ daß sie gelt zu jhrer bezahlungbeschaffe
km - Vns ist wieder fahren / was GOTT seinem Volck drewer - Wann d^ Deue .-s

acht gehorchen wirst der Stim deßHERRm deines Gottes/fo wirst»

gewalkvnd vnrechkleiden/vnd niemand wird dir helffen . Dicfrüchk
seines Lands / vnd alle deine arbeitwird cm volck verzehren/ das dunst
kcnncst/du wirst vnrechi leiden/vnd verstoßen werden dem lcbcnlangr Du

wirst deinem feind den dir der HERRzuschicken wird/dienen m Hunger
vnd durst/in blosse vnd allerley Mangel/vnd wird einen eiferen »ochauff
deinenhalß legen. Der HERR wird ein volck über dich schicken von

ferne / deß sprach du nie verstehest. Em frech volck/das «stk anschekdie

persondeß alten noch schonet deß fünglings .
Die kirchen in welchen wir zuvor Gottes Mort predigen hörten / wur¬

den vns den 2/ . vnd 27. Junij 1/28 . mit gewalt euurommeirvnd verunreinigt/

die wldcrwcrtigen brülleten darin/vnd sagten ihre Götzen drem .Wir haben

müssen sehen/daßman auff den achsclen getragen hat diesicheren/ gülden

vnd höltzeren Götzen.
Wir hektm schiergesagt mit Gideon : Ist der HERR »nit vns/war -

umb ist vns dan solches alles widerfahren e In vnserem langwehrigen elend

heuen wir schiergesagt mit David : Wird dann der HERR ewiglich ver¬

gossen / vnd keine Gnad mehr erzogen i W es dan gantzvndgar auß

mit schier Güte / vnd hak die vcrherffung em cnd e Har der HERR

vergessen gnädig zuscyn/vnd hat Erscrne Gnad für Zorn verschlossen e

Aber doch jprachm wrr/ww müssensolches lelden/die Rechte deß HER¬

REN kan alles enderen« Vnd dieselbe hak es auch geendert / wie es nun
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Warumb verwcrffen dan diese vnrrewe bawleut den flem/odcr warumb
hassen sie Lhristum/vnd verstören gemetter Massen sein Reich ?

Die Inden sagen : Wir wollen nicht daß dieser über vns herrsche
vnddarumb überantworten sie Ihn auß neid.Vnd spricht Cl^ sink: Es kombt
Die zeit/daß wer euch tödek/wird meinen er chueGott einen drcnfi dran
vnd solches werden sie euch darumb chm/das sie wieder meinen Vakker

noch mich kennen . Dan wan sie Christum kennten / würden sie den Fürsten
deß Lebens nit Men : Vnd weil sie Ihn ritt kennen / so wollen sie auch von Ihm
nie hören / dan Er zeuget von ihren wercken vnd lehr daß sie löst sind : Wan wir
Christum lästertenvnd widersprechen dessenLehr/vnd ließen nur die Menschen satzun
gen vngetadett/vndpredigten nit wider den mißbrauch vnd aberglauben / so möchte»
wirs eben so gut haben als die Juden / vnd möchten zu Rom vnd zu Avinion da der
Pabst regieret/vnd sonst an vielen orten in Teurschland wohnen / auch derselben
freyhett gemessen/ vnd bleiben in vnserem öffentlichen Gottesdienst vnverhmdm
Aber weil wir solches nicht rhun können / so müssen wir gehasst/verfolget vnd vcr
bannetwerden: Weh dan deß vntrewenstachallers/ welcher diejenigen/ so seinen
Herrn lästeren vnd schmehen/befreyet vnd schützet / Vnd verfolget hingegen die je
nigen/welche Christum vor den einigenSohn Gottes halten/vnd für jhren emi
gen Seligmacher vnd Heyland erkennen . Heue es Micha mit den Propheten
Achabs wollen balren / vnd auß einem mund mit denselben reden / so wehre er ni ,
geschlagen worden. Heue Susanna den alten buben wollen zugesallen seyn / so
wehre sie ntt verklaget worden. Hene Joseph mit seines Herren weib wollen bulen
vnd vnzucht treiben / so Hecke er bergefangnüß mögen entgehen : Weil er aber sich
wegerte vnd sprach - Wie sötte ich cm solch groß übel chm / vnd wider Gott
sündigen / so muß er ein vbelchäter seyn. Also/ wan wir wollen mit ihnen auß
einem munde reden/ vnd jhnen zu willenseyn / so wehre alles gut/ da wir abereil
solch großübel nit chun wollen/sihe/daschlagen vnd verklagen sie vns . Sie Hasser
aber vns vnd vnsere Lehr/nit darumb daß wir jhnen etwas heuen zu wieder gecham
oderals wan vnsere Lehr falsch wehre ( dan solches stehet jhnen noch zu beweisen)
sonderen weil dieselbe jhnen schädlich ist . Dan weil wir die Menschen allein auß
Christum we«sen / bey demselbenallein hulff vnd rrost wider die fänden m ho .

'en/vnl
lehren/daß dessn Blut vns allein von allen suizden waschet vnd reiniget/sobekombi
dcher die meß / das fegfewr/vnd auchder Maß einen sehr harten stoß / vnd werden
diese drey Renckamerenan vielen orten zu geschlossen . Vnd deßwegen müssen wir
schuld haben ; Es gehet vns eben wie dem Daniel/welcher/da er wider den Bell /
kr so viel pfaffen vnd pfaffenkinder ernehreke/ Hanegepredigt / gehasst ward / vnd
wolle man denselben kurtz vmb M haben : Vnd wie Paulo/da er wider die Dianam
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Mcgcpttttgr/vnd gesagt - Essind keine Götter dre Mit nienschm Händen!

gemacht«erden/ Vnd nun der goltschmitvnd dessen anhana/so ^ t . - v.

romselben handwerckwahren/saben/daßdaher jhr handwerch würdein abaangkom-1
men/ da erweckten sie eine anffruhr wider Pariilttn. Als eben derselbe Pall-!
lus/den genießteuffelron der wagt/ so ihren Herren viel genieß brachte mit wahrsag
gm/Hane außgerrleben : Namen sie Paulum vndSilam/vnd fühmen sie miss
mmarckfurdieobrigkeit/vndsprachen .- Hrcsemenschmnrachmvnsere stadtAct. -s.
irre vnd sindJuden/ und verkündigen eine wciß/welche vns nit geziemet
mzmkhmm / weil wir Römer sind : Also weil vnsere Lehr der kummerschafft
soschädlich iss/ vnd der genießtenffelda durch wird außgemeben/ so gefeitihnen vn-!

sere weiß zu predigengarnicht/vnd sie als Mmer/wollen dieselbe auch nit anneh¬
men : sonderen rrrffen viel mehrmit dm Juden/weg/ weg mit diesem/ Creutzige/
Creutzige .

Wasmag doch wol die vrsach seyn/ daß Gott zulicsset/
- daß dieftommen in dieser weit von den gottlosen so viel

elends vnd krübsalen leiderr müssen ?

Hier schlage auss das buch der Richter/ da wirssu die antwonfinden ariff
diese frag/als nemlich : Hie kindcr Israel chcten übel für dem HERRm/ ^ d. 4.
ond der HERR vcrkaufftesie in die Hand Iäbin der Cananittr König: v.
Arm . Vnd da die Kinder Israel Übels chcten für demHERRen/ gab^

^
sie der HERR vntcr die Hand der Madianitcr sieben fahr. Dan/wan,, ,s
es vns wolgehet / so können wir die gute tag nit magen/sonderen esgehetvns/wie^

der fromme Dav-d von sich ftlbssen bekennet : Ith sprach da cs mirwokgieng / psal.

ich werde nimmer darnieder liegen : Weil wir dan memeir wir Helten die v. 7.

zrire tag geerbtk/vnd daß niemand dieselbe vns könne nehmen/so ergeben wir vns der

sicherheie/vndthrinÜbels für dem HER REN/ wie meldet/ Daß die

Christen gerhan haben rrr den zelten/ da ihnen Gott ein weinig Hütte ruh gegeben/da
wachset vnkraut/ da mjßgel rauchen sie deß ftiedens/ stehen ab von ihrem vorigen

etfer/vnd bestechen sich mit vielen lasteren/vnd reitzen also den Zorn deßHERren
wieder sich/vud folgte darauff die grawsame Verfolgung vnter dem gottlosen tyran-

nen wie wir droben haben angezogen . Dan ob wir wol Gottes

Kinder sind/ so hak doch der HERR keinen gefallenan vnserensimden / darumb

züchtiget Errns/damit Er vns in seiner forchk hasse/vnd wir von fänden abstehen/

wir der HERR von Salomon sagt : Ich wrl fem Vetter seyn/ vnd er sol^
mein fobn seyn/wan er eine mrjscchar thui/wrlich ihn mit menschm ruten/ 7. v . ,4 .
vndmtt menschm kindcr schlagen ftraffm / aber meine Barmhertzigkettj
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jolumyc von ltzmentwand werden. Ist also die Züchtigung nicht ein Zeichen
deß Zorns/sonderen der Gnaden Gottes / dardurch der HERR vns zu rück heit/
daß wir in dem lauff der sunden nit fort eylen - Dan/wan daö flasch leidet/so
hören wir aufszu sündigen . Dieses hat David erkanc/ rvan er spricht . Es ist
mir licbHCRr daß du michgedemühtigek hast/daß ich deineRechte lerne:
Item : Ehe ich gcdemütigek ward rrrete ich/nun aber halte ich dein Wort :
iWan die Gottlosen meinen daß sie vns sehr übel thun/sihe/sokhun sie vns sehrwell/
angesehen wir durch das Leyd so sie vns an thnn/ gemeben werden Gott zu suchen/
wie der Prophet saget : HERR/wan trübsal da ist/so sucht man dich/vnd
wan du sie züchtigest/so ruffen sie angstiglich . Ob schon die feinde es übel
m«inen/so meinecs doch der HERR sehr woll : Ob ihr Hertz schon zu verderben sie
het/so stehet doch deß HERREN Hertz vnszu erhalten . Er chm wie ein Artz/der auch
biß weilen mit einem gluenden eisen/das sirule sieisch auß der wunden brennet/damit
das gute erhaltenwerde : Also muß denen/dic Gott lieben/alleding zum besten
dienen.

Es gehet vnswieden vnvernüfftigen Thieren/ welche/so lang sie ineiner
fetten gltten amen gehen vnd alles gnug haben / auch jhre eigene Herren nü kennen :
Aber so bald der Winker einfellet/daßdas graß mit schne bedecket wird/ vnd sie also
bunger leiden müssen/ als dan werden sie zam : Also wan wir zu satt werden / so
sagen wir/ wer tst derHERR ? Aber wan wir in nöchen sind/ so fragen wir
nach Ihm : Wieda thecen die Kinder Israel/ da sie von den Madianiterenvnd
Philisteren geplaget wurdenDa schryen sie zu dem HERREN vnd sprachen
Wir habengesündigetr Als Manasses im wollstand war/da ihet er was dem
HERREN übelgefiel : Aber da er mit ketten gebunden ward / vnd gen
Babel gefangen gcfürek/ vnd da er in der angst war / flehet er zudem
HERRED k seinem Gotk/vnd demütigt sich sehr? für dem G -Ott seiner
Äetter/vnd bettet vnd flehet»

Wer nun nir will geschlagen werden / der hüte sich für sunden / dan die sünd
ist ein tödtlich gisst/ welches leib vnd fiel verderben kan. Ein solches gisst/ wel
ches auch das vergiffket/das es nie anrühret/ wie wir sehen an dem vieh der Egyp
ter/welche sterberr musten wegen der boßheü die sie nit begangen/sonderendie sünd
der Menschen hat sie vergissmvnd gerodet .
I Auch züchtiger vns der HERR / damit Er vnftre hertzen abreisse von
ker erden/ dan / weil wir von der erden sind/ so sind vnsere hertzenauchdem in¬
dischen viel zu viel ergrl en/ das wir mehr sorgen für den lew als sin die fiel / vnd
belustigen vns also in den vergenglichcn dingen dieser weit -- So kombt dan der
HERR vnd machet vns die welt leyd / in dem Er vns allerhand Creutz vnd
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iDimer zu hauß sendet/ dan da cs vnS nbelaehet/ da sind wir nit gern / sonderen!

flbcii vns vmb / nach einem besseren ort : Man wir allhier in dieserwelk würden!
Fezeitgntt tag haben/so würden wir nicht ron hinnen dencken/sonderen m -t Petro
sagen : Es ist hm gut ftyn/lasit rns hm Hütten bawcn / Wir wurden keß
ewigen vergessen/wandas zeitliche besiendrg wehre . Mir würden nimmer sagen
mit Paulo : Ich Habluft abzuschtrden/vnd bey demE )ERRcn zu ftyn/Phtt .
sonderen ich Hab lrrst hie zu bleiben/ vnd bey meinen gütcren vnd weltlicheir fremden v. 21 .

'

j» seyn. Auch würden wir das sterben nit für e,n Gcwuv sonderen für scha-i

dm halten : Auch nicht suchen was droben lft/ wan es vns woll gieng bey dem!

daßauff erden ist Darumb kombt der HERR vnd leget vns das trawrkleiir
an / damit wir mögen nach dersiewden tracheen/drenicht hier auff erden/sonderen
droben im Himmel zrr finden ist / welche mich niemand von den linderen Goneq
mbmen kan.

H .

Erhaltung der Kirchen.
B schon der Stein von den bawleurenbemelker Massen ist verworf-

sin worden/ ist er doch nicht verlohren / sonderen er ist zum Eckstein
worden. Ob schon der keuffel dieses H . Schloß von anfang der

weit belegen hat/vnd mit vielen gifftigen kugelen beschossen vnd Hess,

tig bestürmet/ so hat er es doch nicht überwundenDan es ist ein

vcstcs Schloß : Ob schon die gläubigen geänstigtwerden/so wer^
den ne doch dem wdt nit gel,ebert : Die tage jbres elents sind gezehlek/vnd wan die

jtrawrmg vinb sind/ so wird alles in srewd verkehret/ vnd wan der thranen sack voll

ist/fowird erzngebundenWan die stunddeß OERRENkombt/sowird dasan -

genwasser in wem verwandelt/welcher leib vnd seel ersrewec Wan die bestrmbte

^eit der dienstbarkett in Egypten rmb ist / so machtman sich auff vnd reisset in das

Land CanaanWan die zeit der Babilon,scheu gefangnüß verflossen ist/ so resset

man mit frewden wider genJerusalem : Wan der dritte tag heran bricht/ so stehet

kl ristus wider miss/vnd so wird Jonas wider anß dem bauch deßfisches errettet :

Wan man nu lang gmig mit thranen gesaek hat/ so mähet man endlich Mit frewden .

Darumb sagt die schufst das vnsir elend ein vngewitter siy/ welches zwav

Mt grosser vngessüme ankombt/ aber bald fürüber gehet/ deriyrannen braussen rstj

gleich einer meers wellen/welchesich selbst auff einem silsen zerschlegt/ vnd wie ein

/ chwartzes wölcklein so bald für über gehet. >
j
—- - - - Wes
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W :r willChristo seine Bram emführen/vnd Jstm alsdem Haupt der kirchen
seine glieder abschneiden / Die kirch ist gebawet auffemen felsen/wer will sie über
wattigen ? M die so sie bewegen wollen/müffendenkopff zerbrechen : Sie ist wie
der berg Aon/wer wtl sie vmbstosien ? Sie ist das Erb Gottes wer wil sie einnch
men ? Daru .ub spricht die kirch mit fremden : S >ie haben mich offk gedrenget
von meiner fugend au ff/ aber sie haben mich Mtübcrmochk.
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Wer ist dan der/welcher die Kirch also bewahret
vnd erhelt ?

Dieses ist wider Keyser noch König/sonderen- er HERR 'wie David sagt :

Daß ist vom HERREN geschehen : Wasdiebawlem hatten verworffen
vndzerstrewet/daß hak der HERR wieder gesamter vnd anffzehobenJsraelhat'
ich selbst nit errettet vnd von der dienstbarkett frey gemacht/ sonderen der HERR
,atesgethan : Mag sich auch ein schaffselbsten erretten außden klawen best beeren/
oder einLamb dtirch seineeigene stercke allst den rache deß löwenentgehen? Vnd mach
auch ein« taubedemhabichentwischeir/ wan niemand da ist der sie rettet ? Konte
auchDan iei den löwendie rachen zu hatten/das er nit zerrissen würde/Vnd möchten
wich die drey männer dem fewr seine hi^e benehmen/dttS sie nit verzestrer wurden ?
Nein / Nein : Der HERR hat es gechan : Dan wo der HERR nicht bey
vns gewesen wehre / so hetken sie vns lebendig verschlungen r Der
HERR hak der Gottlosen strick zerrissen / vnd wir sind frey worden :
Der HERR hak der Gottlosen seile abgehawen.

Ja Israel muste durch einenmechtigen Arm vnd hohe Hand auß Egypten
gehen / es kome nicht anders geschehen / wie GOTT selbst solches zeuget /
Ich weiß daß euch derKönig nik wird ziehen lassen/ ohn durch eine starcke
Hand. Dereinen starcken will all st seinem pallast vnd vestung treiben / vnd ihm
seine Waffen nehmen / vnd den raub austtheilen / der muß jastarcker seyn als der/so
den pallastverwahret/ Nun aber ist der HERR der allermechrigste/ der allein die
mechtigen zwingen kan/seine Rechte erhelt den Sieg / Er ist der einrge/. der waffen
zerschlegt vnd spieffe zerbricht : Darumb sagen wir : Nicht vns / nrchk VNS/
D HERR/sonderen deinen Herligen Namen gibdie Ehr .

Hat der teuffelviel mittelen nieder zureissen/zu verstören/vndzu verderben/
so hat der HERR viel mittelenanffzubawen/znsirmlen vnd zu erhalmnVnd dism
starcken G Ott wollen wir den verfolgeren vnd allen feindenentgegen setzen / vnd Er
wird sie zuschanden machen. Wan Er die Welk mit der Sündflut will verder¬
ben/so starret Er so lang biß Noah seinen kästen verfertigk/damit er sich befreytt
Wan Er Sodom will mit fewr verzehren/so sendet Er vorstm seine Eugelen/vnd
lest den L.oth heraußführen Wan Tr Jerusalem will verderben/so bestehlet Er
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hen frommen das sie sich genPella verfügen/ damit sie nit mögen vmbkommen .
Mann ein vngluck vorhanden isi/so warnet Er die seinen/das sie sich hüten sollen »

anHerodesdas Kindlein töden will/ so verordnetCr demselben eine herberg in
Mken :

Wair die Syrer den ProphetenElisa greiffen wollen/ so sendet der ERR
sewrige roß vnd wagen vmb denselben her . Wan Daniel in die Löwen grub geworf-
fen wird/sihe / so helk der HERR denselben die Rachen zn/daß sie nicht beissen kön¬
nen : Wandte dreyMänner in den fewrofen geworffen werden / so kan das fewr
nit brennen.

Dan dieses alles hat Er verheißen denen die anffIhnerawenWann
du durch das Wasser gehest/ willIch bey dir scyn/daß dich die ströme nn
sollererseuffen: Vnd so du ms fewr gehest/ solku nicht brennen/ vnd die
stammenseCen dich me anzünden , Denn Ich bin der ^ ERRdeinGokt /
der heylige in Israel/ dein Heyland.

DerHERR hat noch mehr mittelen zn helffen/daEr/nemlich/auß fein-
ken/ kait freunde machen / wie Er gechan hat mit Laban/ zu welchem der HERR
sprach : Hüte dich/ daß du mit Jacob nik anders redest dann freundlich:
Ai so thek der HERR mit Esau/welcher dem Jacob einen schreckenein jagte/ da
er jhm mit vier hundertman entgegen kam/aber derHERRmachteaußdem feind
einen freund : daß Esau den Jacob müsse küßen mit dem nurnd / damit er zuvor
Übels wieder jhm gered hattevnd ihn vmbgreiffen mit den armen/ die er vorhin
wolle außssrecken jhn zu fchlagen .

Gon gab dem Joseph gnad für dem Kerckermeisser .- Vnd der heydnische
landpfleger Felix muß deß P .aili freund seyn/vnd denselbenwieder die gewalt der
Juden beschützen : Vnd wan schon die feinde solches vngern theten / so zwinget sie
doch der HERR / daß sie es khun müssen/ DerHERR hat dieses sein Merck zu
lillen zelten / insonderheit nach der Himmelfahrt Chrissi sehen lassen/ daß Er seine
Kirch ( so doch schier allezeit mitten vmer den feinden / vnd in deren machtvnd ge-
wall/jhre Herberg vnd wohnung gehabt) mich wider deren willen vnd wollgefallen /
erhalten hat. Wie wir solches auch allhier zu Wesel in der chm erfahren haben/ da
ivir in vnserer feinden Hand vnd gewalt wahren / haben sie vns doch müssen dulden
vnd leben lassen/ da sie es doch viel lieber anders gesehen henen / vnd jhr Hertz vns
entgegen wahr - dan der HERR hell die Gottlosen im zaum/daß sie chun müssen/
nit wassie wollen/sonderen was der HERR wrll . Pharao hem die Kinder Israel
«voll auffeinenkag könnendempffeN / wan jhn der HERR nie hene zu rückgehal-
len : aber trotz seiner/musse er sie in seinem eignen Lande wohnen lassen .

Der ERR war bey vns sonst hetken sie vns lebentig verschlungen . Die
Lananiter müssen den Jacob mit se,nem bauß/ in ihrem Land wohnen lassen/ vn-
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angesehen sie ihm hefftig feind wehren / vnd er ein geringer ha» sie wahr . s
Als die Israel -rer in der Philister vnd anderer femden gewalr wahren/ betten

'
sie dieselben wol können außrorren vnd vertilgen/ wann der HERR ihnen solches
herre zu gelassen .

DerHERRhar noch mehr mittelen/daß Er nemblich seine semde dempfen
vnd vmbringen kan/ vnd jbre grosse macht zu schändenmachen : wo ist blieben das
beer der Egyptrr ? Der HERR hak es im roten ineer erseuffk . Wo ist blieben
die grosse macht der Königen der Heyden / welche auffzogen zu streiten wider Jo-
suam/ so viel als fand am meer ? DerHERR hat sie geschlagen/ vnd Ehr ein¬
gelegt an jhnen . Allo hat der HERR ,mic zoo. man vertilget die grosse macht
der Madianirer . Wo ist blieben die grosse macht der Assyrer ? Sänke nicht der
HERR seinen Engel auß / vnd schluch hundert vier vnd achtzig tansent man in
einer nacht ?

Dieser Gon hat gedempffek die macht der Ammonitervnd Moabiter/vnd
deren vom gebü ge Seir/also daß sie sich selbsten vnkereinander todsch 'ugen . Die¬
ser G OTT hat geschrecker vnd in die flucht geschlagen die grosse Keisserliche vnd
Pabstliche macht/welche wider die Cbristen in Bohemen auffzog . Dieser HERR
hat gedempffek die schreckliche Spanische flot so 1588. auß Hiss amen wider die
Christen rn Engelland vnd Niderland gesand ward. DieserHERRhat geschla¬
gen die grosse Königliche macht in der schacht von Flanderen . Diß ist der grosse
G OTT/ welcher verderbet hat die grosse macht/so wir für einem Jahr mit vnseren
äugen sahen nach der Belaw zieben/welchepocheten/daß sie jhr Winterlagerwalten
in Holland haben / vnd zu Amsterdam die lauten außcheilen/aber der HERR
schrecket« sie also daß sie nit wisten wohin sie sich kehren vnd wenden solten / mit
Hunger vnd kranckheit hat Er sie verderbet : Dieser G OTt kan mit wenig macht
grosse thaten thun / damit sein Nam deß zu mehr gepriesen werde . Er kan durch
einenSchaffhirtendengrossenGoliath schlagen/rnd durch ein weibdeß Holofernes
macht vertilgen/ mit einem esels kinbacken vermag Er mehr alS tarijent mik wehr
vnd waffen.

DieserHERR hat seine Hand auß gestreckt wider die tyrannen / vnd hat cs
mik gemacht/wie Er drewet : Wie dugechm hast/ soll dir wieder geschehen/
wie du verdienet hast/sosoll dirs wider auffd . men kopff kommen . -Da»
es ist ihnen viel zu schwer worden w der den stachel zu lecken. ^

DerHERR verbrent endlich dieRrikhe ^wanseinekindergnuqgeg
'
ich-

tigt sind ° Er siichtt heim in seinem Grimdie Egypter / aber sein volck'suchetEr
helmin seiner Gnaden. Der die kirch angreiffek/dergrerffek enr glnendes eisen an/
vird verbrennetdie HandDer HERR lest seine Gerichte vnd Rach sehen an den
tyrannen : Herdes Agrippa ward von den würmengefressen/vnd gab den geist auff.
>
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Nach dein die Juden nun lang gnug ihre boßheit an Christo vnd den Apostolen vnd
zläubigen geubet hauen / sind sie endlich durch die belägerung der Stadt Jerusalem
schrecklichgestraffet . Nero hat durch Verzweiflung sich selbsten erstochen. Do -
nitianus ist durch angebenseines weibs von seinen dieneren vmbracht. Decius
st nachverlohrenerschlachr wider die Gothen/ mir dem pferd in eine grübe gestürtzt
vnd versuncken . Valerianus ward von Sapores der Perser König gefangen/
welcher jhm mir dem fuß anff den nacken trat / wan er auff sein pferd wolre steigen/
md brauchte jhn also zum fuß-schemel. Jnlianus ward in der schlachtwider die
Perser rödtlich verwund/ vnd schöpft das blur mir der Hand anß seiner wunden/
warst es gen Himmel vnd sprachdas ist/ du Galileer hast über
wunden/dan also nennereer JCsnm/vnd starb also als ein Hund.

Solchergestalt hatGou den tyrannen widerstanden/welchesalles zu erzehlen
viel zu lang fallen solle. Gritig ists was gesaget wird -Die mrk dem HER¬
REN hademr müssen gu grundgehen/ vbcr ihnen wird der HERR
inneren krn Himmel. Wann Er nun die tyrannen hat außgerouet vnd ver¬
zehret/ so har Er noch einander mittel seiner kirchengntSzutbun/ da der HERR
solche anordnet vmer welchen die kirch sich ein wenig wider möge erholen vnd arhem
schöpffeir : nach dem Domitiano kombt der Nerva / welci)er der verfolgnuggestewm
baue/ vnd die vrtheilen vnd betreten deß tyrannen wider die Christen auffgehoben .
Nach den zeiten Severi gab der HERR seiner ku cken ein wenig ruh/ vmer den
dreyen folgenden Keyseren/ biß an Mapinnnum den tyrannen : Vnd nach dem
derselbe gestorben / erfrewete Gott seine Kirch wider unter den folgenden Keyseren /
biß anstDecittM/vndValtrianttnnnach dem aber iener vmbkomen/vnddieser gefan¬
gen/dagab Gou etliche guteKeysere/vmerwelchen die kirchfrid vnd ruh haue/biß
auff DiocletiamiM : Nach dem derselbe gestorben / erwecke der HERR etliche
andere Keysere vmer welchen die Kirchftied hatte biß auffIulianum ; Nach dem¬
selben regiere wider ein guter Keyscr / nemblich Jovianirs : Nach diesem kömbr der
Valens / Welchem wider folgt ein frommer Gratianus vnd andere .

Als nun in den folgenden zeiten / die Ki rch von dem barbarischen völckeren
betrübet vnd geplager wordcn/siheda haue die Kirch ihre zussucht vnter den schütz vnd
schirmder Römischen Keyseren/vnd ob schon derenviel die Kirch Christinik befor.
trn/ vnd fort pflantzten / so verfolgten sie dieselbe auch nie . Als die Päbstlicke ver.

folgungen n wieder d,e Chrrjren ,n Franckreich anfiengen / sihe da bewegte
Gou die hertzen vieler Keyseren/vndKömgen/vnd anderer Potentaten/daß sie die
gläubigen m ihren Landen dirlteten . Vnd wan dieChnstenin eurem Land verfolget
wlilden/so theren sie nach der Lehr Christi : Verfolgen sie euch irr einer Stadt /

so stiehct m die ander . Da eine grosse Verfolgung sich erhub wieder die Gemeine zu
Jerusalem/ da zerstreweken sich die Christen in die Länder Juden vnd SamaricpAct . s .v
> Wan



l Wandte gottlosendem Erangelio die thür zu chun in einem Lande / sieh«
so eröffnet der HERR die tbür in einem anderen Lande - Da die Verfolgung
überhandt nam in Brabandt/ Flairderen/rc. Da bereiteteG OTT seinem Bolck
eine herberg in der Pfaltz vnd alhier in diesen Fürstenlhllmen / sonderlich aber
^allhier zu Wesel/ Da ein Edler vnd Ehrbarer Raih sich allezeitlieblich vnd fterrndt /
lich gegen dicbetrubte vnd verjagteChristen erzeiget / Dieselben/auch mit ihrer groß
ŝtn vitgelegenheit/ nit alleinauffgenommen/sonderenauch geschützet / vnd ihrer bü r-
ger Rechten geniesen lassen/ihnen arrch öffentliche freyheir/inihrer sprach gemein¬
ten anztlstellen/ vnd Gorces Wort zu predigen / vergönnet : Also daß dar durch die
ffembdltngen vnd verfolgten so häuffig hierhin kommen/ daß auchder grösseste theil
.Bürger dieser Stadt/wo nu sie selbsten / doch ihre Etteren allhier alsfrembdlingen
vnd vertriebene/ find einkommen / daherauch die Lehr Christi so weit außgebreirek/
das auch mehremheils alle vnsere Bürger ( sehr wenig außgenommen ) sich zu der
wahren Religion bekennen .

Hat also Gon seine Kirch zu allen zetten wunderlich erhalten/ daß wir
also billig mit David sagen : Es ist wunderbarlich für vnserm äugen : sotten
wir vns nicht verwunderenüber dre grosse Tharen deß HErren / der seine gläubigen
so wlmderttch führet/wir müssen vns verwunderen/über die grosse Warheit Got,
res/ welche an die Wolcken reicht/daß Tr seine verheissung/bey seinen gläubigen
zu bleiben biß an der Welk end / so trefflich erfüllet. Sotten wir vns nicht
verwunderen über die grosse Machtdeß HERREN / daß Er durch seinen mech-
tigen Arm die kyrannen kan zwingen/vud seine Kinder beschirmen ? Wir müssen
vns verwunderen über die grosse , Barmherzigkeit deß HERREN / dardurch Er
bewogen wird/diese grosse Dingen an seinen Gläubigen zu rhun-

Diese Wunderender Güte vnd Allmechtigkeir hat Er auch an vns allhier
zu Wesel sehen lassen / da Er vns so wunderbarlich die wir doch in der Hand rnd
gewalk vnserer feinde wahren/geschützet/wir wahren im fewr aber wir sind verzeh¬
ret/wir wahren m den rachen deß wolffs / aber wir sind nit versch ungen/wir waren
rn den klawen deß beeren/aber wir sind nit zerrissen worden . das ist vom ch)ElD
RENgeschehen/vndesistwunderbarlich invnsernaugcn .

Minen in vnseren nöthen ließ der HERR vns sehen seine grundlose
barmhertzigkett/ in dem Er vns sein H. Göttliches Wort ckß predigen : Dan/
wan dasselbenit vnser trost gewesen wehre/ so Heikenwir müssen vergeben
invnserem elend .

Neben dem hae derHERR vns gegeben gute Obrigkeit/dieEdlehochweise
HerrenBurgemeistere/Scheffenvnd Rach/welche vätterl,che sorg für vns haben
getragen/vnd mit sonderlichem eyfer/klugheitvnd besteudigkett vns in allem vorge-
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laestanden / vnd als mwe lunen für ms gewachet/deß wegen sie dan bep allen red-
>ljchen Menschen lob/ehr vnd prelsi haben .
j

Diese Gnad vnd Barmhertzigkeit hak der HERR weiter an vns erzeigt/
bavnser gefchrey hmauff gestiegen/ hat Cr vnser klagen gehöret/ vnd vnsere große
noht erkant/ vnsere thranen fielen Ihm in fein vätterlichHertz / vnd vnsere seufftzen
ttungen durch die Wolcken : Da sprach derHERR / Ich Hab gesehen daß elend
meines betrübten volcks zu Wefel/vnd ihr klagen vnd weinen über die so fie treiben /
ist vor mich kommenDarumb muß Ich hinab fahren/ vnd sie erretten auß der
Hand jhrer feinden .

Da i nn am August, deß is 'rI . Jahrs / die zeit vnsers elendS erfül¬
let war/ da horeten wir am morgen früb ein geschrey/vndda wir sragken/wtwists '
was ists ? Sihe/da war es der HERR / welcher kam vnszu erlösen auß vnserer
dienstbarkeit .

Da ließ der HERR sehen daß Cr durch geringe mittelen große chaken
verrichten kan/ in dem Cr den Soldaten ( vnangesehen ein guter theil ihrerhülffall-
bereitwieder zu rück gezogen wahren/ der meinung/weil der rag angebrochen / der an-
schlag nit fort gesetzt werden solle ) Hertz muht krafft gegeben/ daß sie gegen ihre feinde
den wall hmaufflieffen/vndda sie einmahl abgeschlagen wurden/noch zum anderen
mahl anfetzten vnd durch mmgen / 2 . brüggen vnd pforten so mit schlösieren vnd
riegelen verwahret auffschlugen/ vnd den remeren also den eingang in die Stadt
machten. Daß also die gantze Skadt/diemit so viel volck besetzet/vnd mit so vielem
gefchütz vnd allen kriegs notturfften versehen war/ sambt den zweyen schantzenvnd
Rhein brüggen/kürtzerals i» einer stunden/ den Herrn Stacen von Holland in di«
Hand gegeben / vnd den feinden entnommen ward . Da ist vns widerfahren was
David sagt/Pfal . zo. v.

Au abend mir offk widerfchrk /
Äaß trawrigkett bcy mrr einkchrk/
Zu morgen wan ich auff thu stehen/
Mit tust vnd fremd entgegen gehen.

-Dann es ist vom HERRE N geschehen/ vnd cs ist wunderbarsich
für unserenäugen. Da nun die Stadt gewunnen wahr/ da dleibderbarmhrr-
tzige Gott noch jmmerchey vns/ vnd da vnsere feinde vns dreweten vns mit gewalt
wideranzugreiffen/sihe/ da verwirret der HERR ihren Raht/schreckresie/daß weit

Mg muffen von vns bleiben/dasist auch vom HERREN gcschehm/vnd

>

ist wunderbarlich in unseren äugen .
O HERR wie groß bist«/ wie herrlich ist deine Majestät/ wie wunder¬

barlich sind deine Wercken/wielieblich ist deine hülff/ wie gewiß sind deine rerheis -

sungen darauffwir vns verlassen haben/wie vnermeßlichist deine Barm hertzigkett/z
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wie vortrefflich ist deine Welßhelt / wie iss deine allmäch igkeit so rnergreisslich/Iwie du dieses alles jmme- dar an deiner Kirchen / vnd auch noch in verwichenen
zeicen an vnftr Gradt Wesel geoffenbahr « hass- Nun sagen wir mit David :HERRcs istdemcs gleichen mi/vnd ist keinGO t denndu/von welchemwir mü vnscren ohrcn gehöret haben. Ja HERR wir haben es auch allhlermit vuseren äugen gesehen?.

Nim sagen wir billig mit dem Propheten : HERR deine Weltekesindwunderbar . Auch so wunderbar/ daß es vns ergangen / wie den Jüngeren deß
HERren/welchefür fremden nik glauben komen/das Chrissus aufferssandenwar:Wir wahren wie die träumenden/ vnd wussen nik wie vnsgeschach.

Ja HERR deine feinden haben sich verwundert/ da siesolches
sahen/ sie haben sich entsetzt vnd sind gestürtzk. Ja sie müssen sagen vnd be¬
kennen/ daß du HERR grosse Merck an vns gethanhassDafern sie nik wollen
verstocktes hertzens seyn/wiedie zarrberer inEgypten/welche zwar bekennen müssen/
daß es der FingerdeßHLRRenwehre : Aber sie haben es doch verachtet .

Nun sagen wir : Wo ist ein mechtiger GHkk als du bist i -Du bist
oer GOtt der Wunder chuk/ Du hast deine Macht bewiesen vnder ocn
völckeren/ Duhast dein volrk erlösetgewalttglich .

Darnmb laßtvns reden von seinen Wunderen/ vnd seine herrliche Thaken
preist»/ vnd seine Werck mit Lob erheben.

Als JacobdmSegen von Gott empfangenhatte/ftagte er jhn vnd sprachSage mir doch/ wie heistestdu i Wiltn wissen wie dieser Gott heisse/ der diese
grosse Timenan vns gethan hak ? Er heiss Wunderbar/ dan ferne Wercken sindwunderbar!>ch / Er Herst Barmhertzig / dann Er hat seine G rad an vns sehen
lassen/ Erheiss Allmechtig / daß hat Er bewiesen / Er heiss gerecht/ dann Er hat
seine Gerichte an seinen feinden geübek. Er heiss warbaffkig/ dann Er erfülletvnd rhut waß Er seinen kinderen verheißet/ Er bewahret/tröztec/schütztt vnd errett«
sie auß allen ihren nöchen.

Aber hie soltu nicht meinen / als wann G OTT seinen Verheißungen
nicht gnug th«e/ wannEr bißweilen seine lieben kinder nn Crentz lesset vmbkom-
men / wie Er gechan hak mit Stephano / Jacobs / Joanni dem rauster / vnd
.vielen taustnt Lhrissen/davon droben meltnng geschehen : Dann ob schon Gort
der HERR seine gläubigen auch dem todt übergibt / wie Er jenen geibanhw/
so erfüllet Er doch seine verhcissmig / vnd verleit sie nicht im Lrentz / sonderen
gibt ihnen seine Gnad/ daß sie mich den tod brssendig vmb seines Namens willen
>
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je,dm/ vnd sind sie deß zu glückseliger-/ angesehen sie alsdann keinCrentz mehr zu
^errvaneir haben / sonderen Me ihre thranen werden abgewaschen von ihren äugen/,
Kann aber GOTT den Menschenvom elend errektt/durch eine leiblich vnd eusier-
licbe erlösnng / so bat der Mensch noch mehr vnglücks zu erwarten. Jacobusder
Dinger deß HERReuward emhäupket/vnd also von allem elend befreyet/vnd ewig

'erfrewet . Petrus aber ward errettet durch den Engel/ vnd harte er also noch r rel
Unglücks zu erwarten/ vnd ist endlich doch auch aeroberworden-

Drumb laß es dich nicht verwunderen/ daß Gott so wunderlich mit sei¬
nen linderen vmbgehet : Wann Er einen Menschen willvon dieserweit abfordercn /
vnd in die ewige Herr ligkeit versetzen / so geschieht es offt/daß Er zu lessek/ das die
feinden / denselben vmbbrmgen/ vnd Er Kn also von der manerzur fremden auff-
nehme/ Da Er aber einen Menschen noch weiter zu seinen Ehren vnd der kirchen
wallfahrt gebrauchen will / so weiß Er denselben wol zu erretten / wie vns das
exempel Jacobi vnd Petri lehret.

Siebe an den streit Jacobs/ welcher mit G OTt gestritten hat/ vnd'
,st abgelegen/ vnd ist nichts deß zu weniger verwundet worden : Dleser geistliche
krieg gehet ohne streimen mcht ab/ aber es sind ehrliche wunden/ die wir Lbrrsto zu
ehren tragen .

Dieses haben die Märtyrer erkennet/vnd darumb sind sie so getrost vnd
fto

'
lich zum fewr gangm/ wann sie haben vmb Christi willen/sollen verbrand wer¬

den : Wie wir von Jgnatio lesen / daß er/ da er zum gericht gangen/gesprochen :
Nu fang ich allererst an ein Junge . Cbristi zu seyn ; Vnd bat verlanget nach der,
siltnd/da er solle den chieren

'
fürgeworffen vnd zemssen werden . Drumb müssen

wir vnseren willen deß HERREN willen vn terwcrffen/daß ers mache/nicht wie
wir wollen / sonderen wie Er wil / dan seinwill ist der beste .

Dieweil aber gesagt worden / daß G OTT allein dieses grosse
Werck/ der erobernng der Stadt Wesel/ geihan hat/ sollen dann
damit die edele Helden/so sich dar;« gebrauchen lassen/vnd Kr leben
dabey haben auffgesitzt/ aller ehren beraubet seyn ?

Nein/dann sie baben die Ehr von Gott / der sie gewürdigt hat/ durch sie ein
solch groß Werck zu rhun : Moses har ebren gmrg/ daß er daß volck hat außge -
führek/ ob schon der H ERR Mein den Pharao gezwringen hat/ daß er es mnste
ziehen lassen. Moses hat nur die Hand auß gestreckt / vnd im das Meer ge¬
schlagen / aber derH E RR hat dem wind befohlen daß Wasser auß zu trocke¬
nen . Der H E RR hak die wassermawren gemacht .- Also schlug Mosis
zwar in das Meer / aber der HERR ließ das wasser wieder kommen /
' > ' - daß
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daß es die Egypter überschwemmet «. Daher spricht Gott : Hu solk mein volch
EgYPM führen. Aber setzt hinzu.- Ich willmit dir seyn.

Also hmderHERRdmch Samson/David/Iosua/ Gideon/vnd andere/
grosse vnd herrliche werckegelhan Aber sie haben Gott alleindieEhrgegeben.

Also du Dtto Krcyher von GentHerr von Diven/ wollbeßellrer
vnd c/c. Gott hat dich vncer so vietnHelden erkohren/durch

dichdißgrosse werck zu verrichken/daminb wird dein nahm ewigbleiben / die vorhin
in frembden Landenvon deinem nahmen nicht gewiß haben/diepreisen dich min aÄ
e inen dapferen Helk : Aber laß dieses dein Hertznit übernehmen/daßdu wolteßsagen:
drß lst dre Stadt Wesel die rch durch meine dapfferkert erlöset habt : Ge-
)enckvtel mehrwas David sagt Mit dir HERR kan ich kriegsvolckzer-
schmeissen/vnd mit meinem Gottkan rch über die mawren springen.

Als Pythonden Köniz Cotyn haue vmbbracht/vnd er deßwegen von ,eder-
mangerühmet ward/sprach er : Den Gökkeren soll man dancken / welche
viß werck gechan haben/rch Hab nur meine händ vnd arbeit darzu gelihen.

Dieses erkantt D/r« da man ihm wegen eroberung der
Stade Jerusalem gluck wünschete sprach er : Ich Hab solches nikgethan/son -
deren ich Hab Gott/der seinen Zorn wolke erweisen/ meine Hände darzu
gelihen. DuHerr von Diden hast deine Hände/ dem Gott geliehen/welcher
zorn woite beweisen anseinen feinden/vnd gnad erzeigen an der bekränztervnd be¬
trübter Stadt Wesel.

Du haß eingroßeswerck gechan/daßdu mit so wenig volck/ in so kurtzer zeit
die Stadt erobert haßAber viel größer achte ich es zu seyn/ daß du Gott die Ehr
gegebenhaß. Es war mir als ein seitmspiel in meinen ohren / da ich anß deinem
muud diese güldene worc höre« : Ich Hab es nichtgetharr/ meine soldakenauch
nik/sonderenes iß GDttes Werck allem. Nun halt feß an dieser demuht/
so wird dich Go» noch mehr erhöhen/ft grösser du bist/femehr demütige dich/
Du haß große Ehr eingelegt in belägeruWder Stadt Hertzogenbusch : Größer in
eroberung der Stadt Wesel/noch gröjser/daß du in allem Gott die Ehr gegeben haß .

Nu erfrewe dich in dem HERRendeinem Gott/ vnd danck Ihm daß Er
dich in so vielfältigenlebens gefahren bewahret/ vnd solche große dingendurch dich
gethanhat/vudsprich .- Du HERR Haftes gekhan/vnd es ist wunderbar .-
lich cn meinen äugen/ dein 7?am sey gelobet brß in cwigkeit »

Vnd du HenrichMesckedewollbeßelter CapieinMajeur/allhierzttWesel /
du bist glückselig/dandein ' chläze sind dir gelungen/ deine vielfältigemühe vnd
vnverdrossener fleiß iß nit verlohren gangen / deine manliche thaken rühmen dich /
vnd durch die eroberung der Stadt Wesel Häsindir ei - ' /n herlichen namen gemacht .
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Der HERR aber hat dich bewchm in so vielen gefahren/vndweißheit ge--,
«ben dein vornehmen zu vollbringen/vnd einen vntrerzagten muht/deinen feinden
Mtgegen zu wetten . Drumb sprich nit : daß Hab ich gethan/sonderenso soll« sagen
mit David : Daß ist vom HERRen geschehcn/vnd ist wunderbarlich in
Zeinen äugen : -Der Name deß HERRen sey gelobet.

Vnd jhr drey trewe Patrioten / Peter Müller ^Dikerich Müller/vndIan
Roleber/ jhr habt das ewre auch gechan / jhr habe ewer leben gewagt für ewer vac-
ierland / nicht vmb gewin oder nutzen davon haben/sonderen die Liebe gegen ewere
Stadt/vnddas elend ewerer mitbürgerchat euch bewogen ein solch werck vorzuueh-
men/ welches der HERR -euch hak gelingen lassen. Du Peter Haff zwar den
Hammergeführek/aber LerEngeldeß HERRen war beydir/ vnd bewahrte dich :
Als im erffen anfall die feinde dich/ vnd die bey dir wahren/ zu rück schlugen / vnd
der Spanier dich mit dem spieß wolleerstechen/vnd du denselben mit deinem Ham.
aier zur erden wurffeff/ vnd also dein leben errettest/da hastu zwar geworffen / aber
dtt HERR hat den wurff gerichtet/daß er dem Spanier das Hertz getroffen/gleich
wie David zwar mit der fehlender warst/aber der HERR sichre « den stein biß in
deß Philisters ffirn . Als du die fünffke xforc wollest auffschlagen / vnd noch
oder 40 . schlügen das schloßnie brechen wolle/vnd vmer dessen die feinden welche hin-
der drr so hefftig anffdich schussen/zwarendasschloss/aber dich nicht treffenmochten/
wer hat dich damals bewahret ? Da mustn nun mit David sagen Daß ist
vom HERRen geschehen / vnd es ist wunderbarlich in mcinmaugen /
der Name deß HERREN sey gelobck.

Vnd jhr übrige edele Helden vnd soldaten/die ihr ewer lebenhabt auffgesetzek/
frewtt euch daß der HERR durchsuch einso grosses werck verrichtet hat/sagt auch:
vcrName deß HERRen gelobet.

m .
Die solle» wir dan» diese grosseWollchaten GOttes

erkennen vnd annehmen s
Davon chut der Prophet bericht / wann er sagt

DißistderTag/dm der HERR gemacht hat/laßt vnvfrewenvnd fto -

lich drinnen seyn : Ö HERR hilff/ D HERR laß wol gelingen.
Ob schon der HERR alle tag obn vntersch ^ ^cmacktbat/gleichwolnen¬

net der Prophet einen eaa m der HERR macht/ daran derHE RR ein sonder -
lich werck feiner M '

>nd Herrligkell erzeiget / d dardurch ein solch er tag m
-- - -

E
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guter gedachmnß vor anderen gehalten werde .- Ein solcher rag war der tag in wel-!
ch«m die Kü .der Israel auß Egyptengiengen/daher sie auch denselben in gedacbt-
nnß gehalten haben : Ein solcher tag ist der tag daran Christus gestorben/ auffer-
standenvnd gen Himmel gefahrei ; istVnsere vielgeliebte Brüder zu Genevehalten!
jhreJahrgedächmußauffdentag/anwelchem der Herr deß Hertzogs von Savoyen
( der sie deß nachts überfallen wolte ) rabt vnd anschlage zu schänden gemacht hakte.
Wir feyren den tag/an welchem derHERR vnsvnstrekirchen wider gab/vnddt«
pfaffenschrecket « daß sie die flucht nahmen/sotten wir arrch dan nicht Jahr gedacht-
nüß halten auff diesen tag / da der HERR vns miß der dienstbavkeit erlöset bar ?
Wann dich deine kinder fragen/ was dieses vor ein kagsey/ so soltu sagen - Der
HERR habe vns an diesem tag auß der Hand vnserer fanden errettet/ vnd wunder
vnd reichen an vns gerhan : Air diesem tag sollen wir vns frewen vnd ftöl -ch
dnnnenftyn/nicht in freffen vnd sausten / oder fleischlichenlüsten/ sonderen wir sol.
len vns frewen in dem HERREN : Dann wanwir vns über etwas frewen/so
geben wir dardurch zu verstehen/daßvns die empfangenewotthak lieb vnd angenehm
ist/ vnd lieben den/der vns die gutthak erzeiget bac/vnd dancken ihm darfür.

Als der HERR den Josaphat vnd sein volck hatte errettet von ihren
feinden/kamen sic zu samen im Lobckhall/vnd daselbstlobctensie den HER¬
REN : -Daher Heist die statte Loberhall/biß auff diesen tag. Alsokehret
sederman von Juda vnd Jerusalem wider vmb / daß sie genJerusalem
zögen mir frewden/dannderHERRhatte Humeine fremde gegeben an
ihren feinden.

Also lesen wir im buch Esther/ daß die Juden einen mg der fremden vnd
wollebens haben gchatten/da ihr feind der Haman vnd bestm söhne erhenckt wahrelr :
Es ftewen sich vber vns vnsere Brüder in frembden Landen/ sotten wir dan n .cht
swlich seyn/ über vns selbst ? Vnsere feinde frewen sich wan es der Krrchen Christi
übel gehet/ wie auch cheten die Heyden/ davon die Kirch klaget : § »

-cwe dich nit
meine feindin / daß ich darnieder lieg / Ich werde wieder auff kommen :
Sotten wir vns dan nicht frewen / wann es der Kirchen Gottes woll gehet.

psal. -26
». i.

Als vnsere Stadt Wesel von den feinden ein genommen ward/ da ersre-
weeen sich die so vmb vns wohnen : Nun sie aber wieder errettet ist/ waruinb sotten
wir vn s nun nicht erfrewen / daß jener frewd erloschen ist/ vnd vnser leid in fremd
verkehret .

Also hat sich das volck Gottes ersrewee über die gnedige erlösung auß der
Babilonischengefängnüß : Wannder HERR die gefangene Aon erlösen
jwird/ so werden wir seyn wie die träumenden . Bann wird vnser mund
voll lachens / vnd vnserezung voll rühmens seyn r Der HERR hak
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grosse dingen an vns gechan/ deß sind wir frölich. AlsderProphetDavid
Mtttt war von seinen feinden : spricht er : Ah frewe mich vnd bm ftollchps .n .v. r
ober deinerGüte/daß du nrein elend ansihest.

Weiter/Vseinestel müsse sichfrcwen deß HERREN / vnd frö -
lieh styn über seine hülff . Alle meinegebeine müssen sagen: HERR wertst
isi dem gierch s Her du dm elenden errettest/ von dem/ der jhm zu starck

"

ist/vnd den elenden vnd armen von seinen räuberen .
Aber ^nfe frewde mußmir einer srölichen danckbarkeithersür brechen/daß

wirdenNamendeßHERRenloben/vnddaß vnscrc Mg voll rühmenssey .
Wie der Prophet seine seele an mahnet zum Lob deß HERREN : Lobe den
HERREN ? meineseel/vnd was in mir ist/ fernen heiligen Namen » Lobe
den HERRen meine seelc/vnd vergiß nrk/was Er dir guks gechan hak.
Der vns ein köstlich gesehenes chm / dem geben wir auch gern etwas köstlichs wi
ber - Nun haben wir nichts/das wir dem HERREN geben können - Han Er
wil von Vnsercrn Hausse keine farren neWcn/noch bock auß vnserenstäi
len : Hann alle thier im Lande sindsein/vnd auch das vich auff den ber¬
gen, fa der erdboden ist sein vnd alles was darinnen ist. So sollen wirJhm
darr ein liebliches Hanckopffcr chm - Dan das ist ein köstliches ding dast
man dem HERREN danckct/vnd lobsinget deinem Namen/du höhe
ster : Heß morgens dcme gnad/vnd deß nachts deine Warheik verkün¬
digen.

Dan es ist mir gnug daß wir benen / sonderen wir müssen auch Go« dan
cken wan Er vnsergeben erbörn har : Dan das gebet gehet allein vnsere nonmfft
an/aber die Danckbarkeit gereichet zur Ehren Gottes.

Vnd die Kmdcr Israel sungen diß Lied dem HERREN vnd

sprachen r Ich will dem HERREN singen/ dan Cr hat eine herrliche
thatgechan/roß vnd wagen hak Er ins Mecrgestürtzt . Her HERR ist
ist meine stercke vnd Lodgesang/vnd ist mern hcyl . Das ist mein Gott ich
will Ihn preisen/ Er ist meines vatters Gott ich will Ihn erheben. Der

HERR ist der rechte kricgs man/HERRist sein Name .
Nun spreche die gantze Christliche Kirch : HERR wer ist dir gleich VN

der den götteren e Wer ist dir gleich/der so mechtig/heylig / schrecklich/

löblich/vnd wunderrhätig sey i Ha du deine rechte Hand auß recktest/

verschlang sie die erde : Hu hast geleitet durch deine barmhertzigkcikdein
volck/daß du erlöset hast-vnd hast sie geführct durch deine stercke.

ßps.. sr.
v. 2.
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Als das volck Gottes erlöset war von ihren feinden/brachtensie dem
HERREN gesehene? gen Jerusalem. Vnser gesehene? so! seyn/ daß wir
dem HERREN dancken vnd seinen Namen loben/ vnd daß wird Ihm besser ge¬
fallen / als silber vnd fein golt . Dann die vndanckbaren wird der HERR vmb-
bringcn/vnd verrilgen/alle die so da fragen : Womit hast» vns lieb i

Nach der danckbarkett sehet der Prophtt wider an zu beeren vnd spricht :
H HERR hilff / HERR laß woll gelingen. Ob er schon errettet
wahr/so lest er doch nie ab den HERREN an zuruffen/ dann er hat wol erkam/
daß das Gebetk ein mittel war/dadurch er diese grosse Wollchar Hane empfangen/
vnd daßmich eben dasselbe Geben ein mittel sty/dadurchdiese wollthat vnd erlösung
Miß erhalten werden . Dann ob schonder teuffel ein mahl von Christo wirdüber -
wunde/fetztt er dochbiß zum dritten mahl wider anJhn. Ob schon diePhilisteretliche
mahl von den Ilralikeren geschlagen waren/ haben sie doch nicht abgelassenEs
ist ein jmmerwehrender streit/ zwischen Christo vnd dem teuffel : Die Canantter
verfolgten jmmerdar di ekinderJssael/weil sie vorgaben/als henen sie ihnen jhrland
eingenommen/ also weil Christus vnd dessen Lehr/deß keuffels reich zerstöret/ so ist
immer Hader/ streik vnd Verfolgung/ biß anderweltend: Dannes wirdnimmer
freundschaffk getroffen werden / zwischen dem wolff vnd denschaffen / vird ob schon
der Hirt den wolffein mahl zu ruck treibk/so lest , er doch nit ab/sonderen/suchetalle¬
zeit/wie er die Herd zerstrewen vnd zerreissenmöge - Wie solches die Kirch Gottes
zu allen zetten erfahren hak / wie droben angemercktt Vnd dieses hat den Pro¬
pheten bewogen / daß er nach dem er en-etttt wahr/gleichwol nie ab lest zu betten :
O HERR hilff/ -O HERR laß woll gelingen.

^ Also mögenwir auch allhier zn Wesel betten/daßder HERR forthin gnad
vnd glück gebe zu dem was Er an vns gechan hat/ vnd vnserer feinden/macht vnd
gewalt dempffe / vnd ihre Ratschläge zu nicht mache. Dann wir sind wie das
hauß Lots/allenthalben vmbgeben mit feinden/welche tag vnd nacht nach vnserem
verderben trachtenOb wir schon nun ein mahl errettet sind/ so werden sie doch
lNik Massen/wie die Stadt Wesel solches zu offtermalerfahren har : Dann von
der zeit an / daß das Liecht deß Euangelions allhier hat zu leuchten angefangen/
bist» ( O Weset ) allzeit imstreit gewesen/ glaub mir/ deine feind werden deiner
noch nit vergessen .-Dmmb hast» vrsach zu bitten . HHERR Hrlff/H HERR
laß woll gelingen.

Wollan dann alle ihr betrübten vnd verfolten/frewereuch in eweren trüb-
salen/daß ihr würdig seyt zu leiden mit ewerem HErren Christo/dan euch wider-
fehree nicht newes / es ist zn allen zeitten also gewesen/ wolter ihrs besser haben/ als
ewere Mitglieder an den Leibe Christi / die für eweren zetten gelebt haben ? Nicht
also/ wir sind mit Ihnen in einem schiff / so müssen wir auch eben dieselbe siurin-
'
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>wmde ertragen : Es ist euch eine ehr/ daßihr von den böstn Menschen dieser weit
vermehret/ gelästert vnd geschmehek werdet / dann es ist auch euerem HERren
widerfahren/nunaber ist der junger nitbesser als der Meister . Wann wir nun mit
Christo dnlden/sowerden wir auch mit Ihm herrschen/ sterben wir mit Ihm/so wer¬
den wir auch mit Ihm leben. Wisset jhr nie/ daß man durch viel erübsalen in das
Reich Gottes gehen muß ? Wisset jhr nit/ daß man durch die wüste mußreisen/
nach dem LandeCanaan ? Wollen wir seyn da Christus jetzt ist/ warumb selten
wir vns weigeren zu seyn/ waßEr gewesen ist/ Er war aber der aller verachkeste /
vnterallen menschen / Erwarb verfolget/ Cr muste leiden/vnd also zu seiner ^zerr-
ligkeik eingehen/woltet jhr dann besser seyn ? Oder meinet ihr/daß es euch in der
welt/welche ist das reich deß teuffels/ werde wollgehen ? Wollet jhr die krön deß
Lebens empfahen/so traget dann gedultiglich die dornere Krön/ wollet jhr mit Chri¬
sto zu tisch sitzen im Himmelreich / so müsset jhrauch zuvorgern mitIhmtrincken
auß dem Kelch der mit essig vnd Myrren vermischet ist. Ein reifem man hoffet
auff einen guten abend / daß er in der herberg wider möge gelabee werden / vnd
saufft ruhen/ nach dem er deß tages Hitze vnd lastgetragen hat/vnd seine glieder ab-
zemaktet : Also sollet jhr/ die jhr auß vielen mibsalen kommet / mii dem Lamb ein¬
gehen/in die ewige Hcrrligkeit/vnd sollen als rann ewere thränen abgewischet wer-
>en voneweren augeir. Dann wannwir allein injtziesem leben auffGottHoffeten/
0 wehren wir ja die elendesten vmer allen menschen/angesehen dieses leben nur ein
Mmerwehrender streit ist/ vnd voller vuruh . Dieses hat der Apostel/ als welcher
beydes erfahren hatte/bewogen/daß erhae sagen durffen/daß dieser zeit leiden/der

Herrligkeü nicht wehrt ist/ die an vns soll offenbarer werden.
Stephanus sähe den Himmel offen / vnd Christum zur rechten Gottes

stehen/welches ihm so lieblich vnd angenebm gewesen/ daß er auch seine manernit
gefühlethat. Dusts ist den Märtyrer so süß gewestn/daß sie auch von hertzenver¬
langet haben/nach der stund/daran sie gerodet selten werden . Dann der gläubigen
tod ist ein gang in das ewige leben/ den gottlosen ist der tod ein anfang ihrer pein :
dann sie bleiben im rode stecken/glerch alsdie Egypkerim roten Meer/ die frommen
abergehenhindurch .

Weigert euch nit ewer leben zu lassen/ dem zu ehren/ der euch den Himmel
durchseinen tod erworbenhat/vnd ewere thränen zuvergiessen / dem zu ehren/ der
für euch sein blut vergossen hat : Vnd ewer haab vnd güter zu verlassen/ dem zu
ehrrn/der euch zu gm dasLeben hat gelassen : Sei . rnr wie jener junger gesell/wel¬
cher woll gern mit Christo das ewige leben wolle besitzen/ aber er wolle nit von sei¬
nen güteren scheiden-Lastt euch nit bewegen die Hand von dem pflüg abzuziehen/dann
es ist nit gnlig ein mahl woll angefangen haben/sonderender beharret biß an das end/
der soll selig werden / Es ist nik gnug mit Christo an die wüste gehen/ vnd als dan
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zu rückkehren/sonderen man muß mit hinein gehen vnd mit Ihm für lieb nehmen/
Schee die weit nit an daß sie schön iss/ dan sie rss wie der apfel im Paradiß / weicher
nur schön war Manschen/ vnd süß zu essen/ aber er Hane einen sawren vnd bitteren
nachschmack / fthtt nie wider zu rück wan ihr auß Sodomgehet / sonderen eylet im¬
mer fort vnd rettet euch auss dem berg Gottes . Lasier euch nit bekriegen durch die
zeitliche ehr : Wan euch der keussel versuchet/vnd euch die rerchthumen der weit an -
beut/so hüteteuch/vnd fallet ja nit für jhm nider jhn anzubetten: Er iss ein iügner/
er verheisset viel/ das er nit geben kan/ er becreugt alle die so jhm folgenWammb
woleet ihr nach solchenehren trachten/davon ihr endlich müsset schand haben ? Stellet
euch für äugen die exempelen der abminnigen/vnd dencket wie der HERR sie auch
nochlndieferweltgessrassethat/zugeschweigenwiees ihnen nachdiesem leben erge¬
hen soll. LassetS ewer Hertz nit bewegen daß es dem gottlosen so wol gehet/ vnd sie
alles voll auff vnd gnug haben/daß sie rn gutem friedem sitzen/ vnd verspotten die so
vom HERREN gezüchtigt werden : Sie blühenwol wie ein lauren baum/aber
sie werden abfallen vnd zu gninde geheir / sie empfangen ihr gutes in diesemvergäng¬
lichen leben/vnd werden das ewige nit sehen : Aber die ihr dem HERREN trew-
i ich nach folgee/sollet ewer gutes empfangen in dem Himmelreich.

Ewer Hertz verzage nit daß die ssund deß HERREN so lang bleibet/wan
ihr viermahl mit David müsset russen .-Wie lang/wie lang/wie lang/wie lang :
Harret deß HERREN Biß daß Er euch gnädig sey/setne Verheißungen sindge-
wiß/Er wirdkommen vnd nit außbleiben/wan die ssun d zu helffen kombt.

Vnsere Stadt Weselhat sunffzehen Jahr vnter den schweren Lrerrtz ge-
seufftzet/vnd mrt viel khranen deßHERRen geharret/vndviel tausrnt mahl gernffen
HERR / wie lang Wrltu dich nit erbarmen vber vns. Ob ihr schonkeine
mittelen zu ewerer erlösiing sehet/so solk ihr doch darumbdenmiihtnit fallen lassen/
sonderen aber mahl an vns gedencken/wrr giengen mit thränen schlaffen vnd wussen
noch von keinerhülff/ vnd sihe da der morgen anbrach vnd die sonne auffgreng/ da
erleuchtete der HERR fern Antlitz über vns .

Dan wan der HERR sein Werck wil verrichten/somüssen sich alle Crea-
mren znserirem dienst einssellen/damußIbm wasser vnd wind dienen/da niüssen die
wolcken vnd die Engelen/Ihm zu gebot stehen. W -e wir bey der außführung Isra¬
els auß Egypten zu scheu haberr. Der Geist der stäreke vnd deß trostes wolle
euch crhaikM/daß ihr alles in gedulk möget vhrr winden/biß der HERR
kombt euch zu helffen.

Niin ihr Bürger zu Wesel bezahletdem HERREN ewere gelttbde/ dan
Gr seit -er dienstbarkeit gewesen/vird der HERR hat euch herauß geführek/opfert
G OEL dairck/vnd preiset seinenNamen/dan Erhac euch viel gutS gethan .- Seit
nlk me dle Israeliker die balt nach ihrer erlösung wider den HERRE N murreten/

vnd



vnd dessen ;om erwecken/sonderen beweist ewere danchbarkeu mrt allen Christlichen
tugenden/ dan solche opffere gefallen Gott. Ewer glaub/ vnd bestendigkeit wird
an weit abgelegenen orten gerühmet/vnd anderenzum exempel vorgestellet/ daß in
den vielfältigen trubsalen/noch keiner von euch von der wahren Religion ist abge¬
wichen. Vermehret diesen eweren rühm durch einen Christlichenwandet-

Lebet einträchtig bey einander/ so habt jhr eine feste mawr widerewerefein¬
den/G OTTHat euch verbunden mit dem Band der wahren Religion/vnd euch ge¬
gebengläubige Obrigkeit/ dardurch die Einigkeit kan erhalten werden/zu zerreisser
euch dan selbsten nik. Haltet an mit dem Geben/ damit der HERR alles gelin-
genlasse/vnd euch in gutem stieben erhalte . So wirdewere Stadt gesegnet/ewere
feinde werden vertilget werden / wie geschehen ist dem Pharao da er den Kinderen
Israel woltenach jagen/vnd sie wider in die vorige dienstbarkeit bringen/vnd jhnen
den Sieg nehmen den ihnen Gott gegeben Hane : Vnd ihrwerdet ein geliebtes vnd
gesegnetes volck deß HERRen heissen .

Der GOtt der gnaden vnd deß friedenssey allezeit mitdirs o Wesel )
vnd schütze dich wider alle deine feinde/vnd bewahre deinen außgang /
vnd eingang/von nun an biß in ewigkeik/Anren.

( «oce/.

Die § rd zittre / der Himmel knall/
Die Hell erbrmn/die Welt zerfall/

So wird dochder verderben nicht
Der sein Hoffnung auff Gott gcrichr.
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